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Wort und ulhers, 


„ And ic) fahe einen Engel 
S fliegen mitten durd) den 

Himmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen / 
und wohnen, und allen ei- 
den, und Eefchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprac) mit großer Stimme: 
Zürdjtet @ott, und gebe 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines &etichts iN kommten, 
und betel anden derarmadıt 
hat Sinmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen. Dffk: 3ob: 14, 6.7, 
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110. Jahrgang St. Louis, Mo., 20. April 1954 Nr. 8 


Oftern 


Wach auf, mein Herz, die Nacht it Hin, 
Die Sonn’ ilt aufgegangen. 

Grmuntre deinen Geift und Sinn, 

Den Heiland zu empfangen, 

Der heute durch des Todes Tür 
Gebrochen aus dem Grab herfür 

Der ganzen Welt zur Wonne. 


Steh aus dem Grab der Sünden auf 
Und fuch’ ein neues Leben, 

VBollführe deinen Glaubenslauf 

Und laß dein Herz fich heben 

Gen Himmel, da dein Sejus tt, 

Und fuch’, was droben, als ein Chriüft, 
Der geiftlich auferitanden. 


Vergiß nun, was dahinten ift, 
Und tracht’ nach dem, was droben, 
Damit.dein Herz zu jeder Frift 

Zu Befu fer erhoben. 

Tritt unter dich die böfe Welt 
Und ftrebe nach de Himmels Zelt, 
Wo Befus it zu finden. 


Ach mein Herr Sefu, der du bit 
Vom Tode auferstanden, 

Nett’ ung aus Satans Macht und Lit 
Und aus des Todes Banden, 

Daß fir zufammen insgemein 

Zum neuen Leben gehen ein, 

Das du uns haft erivorben. 


Sei hochgelobt in diefer Zeit 

Bon allen Gottesfindern 

Und eivig in der Herrlichkeit 

Bon allen Überioindern, 

Die überwunden durch dein Blut: 
Herr Sefu, gib uns Kraft und Mut, 
Da wir auch überwinden. 


gaurentius Laurenti 1660—1722 


Das Birchenjahr 
„Anfer Glaube tft der Sieg, der die Welt itberwunden hat’ 


Diefer Sonntag hat feinen Namen von dem altfirhlichen 
Sntroitus (Cingangsfpruch), 1 Betr. 2,2: „Seid gierig nad) der 
vernünftigen lautern Mil als die jeßt gebornen 
Kindlein, auf dag ihr durch Ddiefelbige zunehmet“ (fiehe 
unfer englifcheg Gejangbudd, Seite 69). Wir wollen fpäter 
fehen, wie trefffich diefes Wort und die Sonntagsepiitel zu= 
jammenpafien. 

Zu Dftern fingen wir dom Krieg und Sieg unfer3 Hei- 
landes; denn jein Sieg ift unfer Sieg; er hat unfere Feinde 
überwunden. Aber nicht jo, daß jie nun tot find und uns gar 
nicht mehr anfechten fünnen; folange wir auf Erden leben, find 
pie den Angriffen diefer Feinde ausgejekt. St. Sohannes redet 
befonders von einem Feind: der Welt; obgleich nicht zu 
vergejjen iit, daß Hinter der Welt „der alt’ böjfe Feind“, der 
Teufel, fteht und dag wir einen Verbündeten diejer Feinde im 
eigenen Herzen tragen: das alte Fleiih. Die Welt, das find die 
unglaubigen Menfchen, mit denen wir Tag für Tag verfehren 
müfjen; das find die Leute, die mit ihren Neigungen und Rodun- 
gen uns bon dem fchmalen Weg de3 Leben auf den breiten 
Weg zum Abgrund verführen wollen, oder uns durch Drohungen 
und Feimdfeligfeiten einfhüchtern und uns jo bon rechten Weg 
abjchreden wollen. Wir müjjen in der Welt unter joldden Men- 
ichen leben; wir find diefen VBerfuhgungen ausgejeßt und müllen 
denjelben iwiderjtehen; und das ift oftmals nicht leicht. 

Aber unjer Glaube ift der Sieg, der die Welt itberiwindet. 
Was it denn unfer Glaube? Der Glaube, daß Jejus Gottes 
Sohn ijt; der Glaube, daß Jefus fer der Ehrift, unser Heiland 
(Ver 1). Wer das glaubt, der ift von Gott geboren; denn Gott 
bat den Glauben in ihm gewirkt. Und wer von Gott geboren ift, 


iver Gottes Tiebes Kind ift, der tft unüberwindlich. Johannes. 


felbjt war ein lebendiges Zeugnis für die Wahrheit diejeg Wortz; 
ebenfo die andern Apoftel. Nach dem Tod ihres Herrn faßen fie 


Sountag Duafimodogeniti — 1 Joh. 5, 4—10 


traurig und furdtfam Hinter verjchlojfenen Türen. Sobald fie 
aber feft davon überzeugt waren, daß Chriftus Gottes Sohn fei, 
gingen fte hinaus in die Welt und predigten das Wort bon Streuz, 
das den Juden ein Ürgernis und den Griechen eine Torheit ivar. 
Und fie haben die Welt überwunden; davon zeugen die Millionen, 
die in diefen neungehn Jahrhunderten ihre Knie vor Chrifto 
gebeugt haben. 

Woher nimmt der Glaube die Kraft, folche große Dinge 
zu tun? Chriftus felber gibt ihm die Kraft durch fein Wort und 
Saframent. Gr it aufgefahren gen Himmel; aber damit hat 
er fich nicht der Welt entzogen. Er nimmt no immer regen 
Anteil an feinem Reich. Wie-rer mit Wafjer und Blut Fam, mit 
der Taufe fein Amt antrat und mit blutigem Leiden fein Er=- 
löfungsmwerf bejchloß, jo wirkt er nun weiter durch fein Zeugnis 
auf Erden; duch den Geift im Wort des Changeliums, durch 
das Waffer der Taufe, duch feinen Leib und fein Blut im 
heiligen Abendmahl fommt er zu uns und gibt ung Kraft und 
Stärfe zum Kampf wider die Welt. Das ift „die vernünftige 
lautere Milch“, dadurch unfer Glaube zunimmt und mächtig 
jopird gegen alle Angriffe der Feinde. 

Das it gewiflicd wahr. Darum jagt der Apoftel nicht: 
Unfer Glaube ift der Sieg, der die Welt überwindet, jondern: 
der die Welt überwunden Hat. Freilich müfjen wir no) alle 
Tage fümpfen; aber der Sieg ift fo geiviß, alß wäre fehon 1. 8 
errungen und tpir in der einigen Heimat, vo e3 feinen Kanıpf 
mehr geben wird. Wir beten: \ 

Herr Jefu, der du angezünd’t 

Das Fünflein in mir Schwachen, he 

Was fi vom Glauben in mir find’t, 

Du wollt es ftarker machen; ; 

Was du gefangen an, bollführ 
Bi an das End’, daß dort bei dir F 

Auf Glauben folgt das Schauen. °.9. 


Die Apoftel - » +» Kurze Lebensbilder der zwölf Apoftel 


7. Thomas 

Der fiebente Name auf der Lifte der Apoftel ift der des 
Thomas. Diefer Name, au dem Hebräifchen hergeleitet, be- 
deutet Zwilling. In der griechiichen Sprache Yautete dies Wort 
Didymus, welches deshalb dem Thomas etliche Male geradezu 
als Name beigelegt wurde, Joh. 20,24; 21,2. Seine Zivillings- 
hälfte wird freilich nirgends genannt. Auch fehlt ung nähere 
Auskunft über den Ort feiner Herkunft. Da Thomas fich jedoch 
ätoiichen DOftern und Himmelfahrt mit fech andern Süngern, 
die alle aus Galilia ftammten, am See Genezareth aufhielt 
und dem Fiichfang oblag, jo mag auch er aus diefer Gegend 
gebürtig gemwejen fein. Seine Berufung ins Apoftelamt fiel mit 
der der andern Jünger zufammen, Matth. 10,3. 


Berjünlihe Eigenichaften 
Wie die meijten Apoftel, fpielte Thomas, wenigitens ivas 


den biblifchen Bericht anbelangt, eine minder herborragende’ 


Nolle. Die erjte befondere Erwähnung von ihm fällt in die 
legten Wochen der öffentlichen Amtswirkfamfeit Sefu, kurz vor 
feinem Hingang zum Vater. &3 wird nämlich berichtet, daß 


Maria und Martha nach der Erfranfung ihres Bruders Lazarus 
Bott gu Iefu fehickten, wohl damit er fo jchnell als möglich) 
zum Kranfenbett feines Freundes eilen und ihm fofortige Ge- 
nejung fthenfen möchte, 30h. 11,3.21. Die Juden Hingegen 
trachteten Sefu Schon nach dem Leben, jo daß er fi auf die 
Ditfeite des Sordans zuriidgezogen hatte. Aber als Sefus fich 
entjchloß, troß diefes gefährliden Umftandes nach Bethanien 
zu gehen, rief Thomas den andern Süngern zu: „Lafjet uns 
mit ziehen, daß wir mit ihm fterben!“ Sob. 11,16, und offen- 
barte ftch damit al3 eine mutige und treue Seele. 

Die zweite Erwähnung diejes Apoftels geichieht Koh. 14 
und macht uns auf feine Unteife in der Erkenntnis aufmerffam. 
Dies gefhah in Sefu Leidensnadt, al er mit den Ziölfen 
um den Abendmahlstifeh verfammelt war. Bei diefer Gelegen- 
heit hielt Iejus feine jogenannten Troftreden, melche Sob. 
14—16 verzeichnet jtehen und in mwelchen er feine geliebten 
Freunde und jpäteren Botfchafter gegen den furchtbaren Anftoß 
jtärfen wollte, welchen fie in diefer Nacht erleiden würden. Sn 
lieblien und treöftlichen Worten redete Sefus von den Himm- 
hichen Wohnungen, wo er den Seinen die Stätte bereiten ivollte, 
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und au bon dem Weg, der zu diefer Stätte führt. Aber 
‚Thomas zeigte dafür wenig Verjtäandnis. „Herr, wir willen 
nicht, wo dur Hingeheit; und ivie fönnen ivir den Weg toilfen?” 
fragte er. Sa, die großen Apoftel waren vor Bfingiten noch recht 
iwache Menfchen, bei denen felbit die meifterhafte Lehriveife 
des großen Bropheten nicht immer durchdrang und Erleuchtung 
‚wirkte. Und die übrigen Jünger taten’S auch nicht befjer, fonn- 
‚ten feine bejjere Antivort geben. 
| Seine größte Schiwierigfeit Hatte Thomas mit „Kaiferin 
DBernunft“. DO. wie fchiver fiel es ihm doch, diejelbe unter den 
‚Gehorfam Chriftt gefangenzunehmen! Scheinbar hatte fein 
Glaube am Karfreitag die fehiverjte Erfegittterung erfahren, als 
‚der geliebte Meiiter, der jo viele Wunder getan hatte, falt und 
ftarc vom Kreuz herabgenommen und ins fühle Grab Sofephs 
‚gebettet wurde. Das konnte er nicht mit feiner Vernunft reimen; 
das hätte er nie geahnt. Sefu PBrophezeiungen, daß es N 
jolchesg Ende mit ihm nehmen follte, waren ihm verborgen 
‚geblieben. Und jet war e3 doch gejchehen. Der Meijter war jo 
‚tot! Sie hatten ihn ans Kreuz gejchlagen, hatten feine Seite 
mit einem Speer duccdjitodhen. Nun war alles aus. Thomas’ 
Glaube und feine Hoffnung waren dahin. Darum fand auch 
die frohe Dfterbotichaft der Frauen bei ihm feinen Anklang. 
‚Er mußte mehr Beweis haben als das Wort diefer erregten 
Srauen. Er mußte jehen, fühlen, greifen, ehe er die Auferjtehung 
‚jeines Meifters ald Tatjahhe annehmen könnte. Als die Berichte 
jich /mehrten, als felbjt feine Mitapoftel von einer Erfeheinung 
Seju berichteten, da rief er troßig aus: „ES fer denn, dag ich 
in feinen Händen jehe die Nägelmale und lege meinen Finger 
An. die Nägelmale und lege meine Hand in feine Seite, will 
ic 8 nicht glauben”, Soh. 20, 25. Seitdem nennt man alle 
troßigen Leute, die ihr Herz gegen die Wahrheit der Schrift 
verjchliegen und allerlei Beiveife forden, „unglaubige Thomaffe“. 
Uber Thomas überwand mit Sefu Hilfe diefe Schwäche. Der 
Herr gewährte ihm in jeiner unergründliden Barmherzigkeit 
gerade das, was er gefoxwdert hatte. Er lieg ihn Finger und 
Hand in feine Narben legen und rig ihm Zweifel und Mißtrauen 
aus dem Herzen. „Mein Herr und mein Gott!” rief der er- 
ftaunte Zmeifler aus und lieg den Unglauben fahren. 

Auch das ist und zur Lehre und zum Troft gefchrieben. 
Auch wir haben unfere Schwächen und beiveifen ung nur allzu 
oft als ungläubige Thomafje, denen die Heilige Schrift nicht 
genügt, die in Trübfal und Not Heinmütig und verzagt iverden, 
anjtatt den gnädigen Verheigungen des barınherzigen umd 
allmächtigen Gottes rüdhaltlofen Glauben zu fchenfen; oder 
die fih an unbegreiflihen Glaubensartifefn jtoßen und Die 
Vernunft nicht beugen und gefangennehmen wollen, anftatt Gott 
- Gott fein zu lafjen und fein Wort in findlich einfaltigem Glau- 
ben anzunehmen. Darum wollen wir nicht mit Steinen auf 
Thomas werfen, jondern lieber feinem Borbild folgen und 
durch fleigigen Gebrauch der Gnadenmittel Furcht und Ziveifel 
‚zu überipinden und uns ans flare Gottes Wort zu halten 
_Ternen. Darum fagte einft der Kirchenvater Auguftin: „Thomas 
‘ aiweifelte, auf daß wir nicht aiweifeln follen.” 

Sein jpüteres Leben 

Wie bei ven andern Apofteln, jo läßt fich auch bei Thomas 
nichts Genaues über jein Wirfen und fein Ende fagen, iwenig- 


| itens. was die Heilige Schrift anbelangt. Nur einmal nah Seju 
Himmelfahrt wird fein Name noch bejonder3 genannt, nämlich 


als die Apoftel fich in einem Oberzimmer in Serufalen mit den 
übrigen Süngern berfammelten, um einen Nachfolger Judas 
Sicharioth3 zu erwählen, Apoft. 1,13. Freilich blieb er zeit- 
weilig in Serufalem und jtand mit den übrigen Apofteln der 
großen Gemeinde dafelbft vor, Upojt. 6, aber bon der Zeit an 
Tchmweigt die Schrift von ihm. Der Gefchichtsichreiber Eufebius 
Dingegen berichtet eine Überlieferung, laut welcher Thomas in 
Barthien wirkte. Andere Berichte verjegen jeinen Wirfungs- 
freis nach) Indien, imo er unter dem König Misdai den Märtyrer- 
tod erlitten haben foll. Cine Anhöhe bei der Stadt Madras 
trägt jet noch den Namen St. Thomasberg. 

Sooft wir an Thomas denfen, wollen wir uns nicht folwohl 
feiner Schwäden, jondern der Worte Sefu erinnern, welche 
derjelbe an feinen aiweifelnden Sünger richtete: „Dieiveil du 
mich geiehen haft, Thoma, jo glaubeft du. Selig find, die nicht 
fehen und doch glauben“, Soh.20,29. Sa, das ift die Art des 
riftlichen, jeligmachenden Glaubens. Er will nicht fjehen, 
greifen, fühlen, fondern halt ji ans Wort und fpricht: „Ich 
glaub’, was Sefu Wort verfpricht, ich fühl’ e3 oder fühl’ es 
nicht“, befonders dies Wort: „Das ist der Wille des, der mich 
gejandt hat, daß, wer den Sohn ftehet und glaubet an ihn, 
babe das ewige Leben; und ich werde ihn auferiveken am 
Süngiten Tage”, Rob. 6, 40. D.8.©. 


ChHrifti Auferftehung verbürgt uns unjere 
Auferftehung 


Wir feierten in diefen Tagen das fröhliche Ofterfeit. Das 
Wort „Dftern“ ift wohl verivandt mit „Diten”, wo die Sonne 
aufgeht, wie wir auch fingen: 

Frühmorgens, da die Sonn’ aufgeht, 

Mein Heiland Chriftus auferfteht. 
Doch, e8 fommt nicht fo viel darauf an, was das Wort „Oftern“ 
bedeutet, al3 darauf, was am Ditertag gefchehen ift: der Herr 
it auferftanden! Das verbürgt uns unfere eigene Auferstehung 
zum ewigen Leben, wie der Apostel 1 Kor. 6, 14 erklärt: „Gott 
aber bat den Herrn auferwedet und wird uns 
aubh auferweden dDucrdh jeine Kraft.“ 


1 


„Sott hat den Herrn auferwedet.“ Das ift 
flare Schriftlehre. Gott der Vater hat das getan, ivie Petrus 
feinen Landsleuten predigt: „Euch zubörderit Hat Gott aufer- 
iwecet fein Kind Iefum”, Apojt. 3,26. Eben damit, hat Gott 
der Vater bezeugt, daß er das Baffionsopfer jeines Sohnes Sefu 
Chrijti zur Berfühnung der ganzen Simderwelt angenommen 
bat, ex, „der unfern Herren Sefum auferivedet Hat von den 
Toten, welcher ift um unjerer Simden willen dahingegeben 
und um unferer Gerechtigkeit willen auferiwedet”, Nom. 4, 
24.25. 

Ebenjo Far und deutlich Iehrt uns die Heilige Schrift 
aber auch, daß Sefus aus eigener Kraft am dritten Tage 
auferstanden ift von den Toten, vie er ja jelbjt jenen Süngern 
geweisjagt hatte: „Sie werden ihn [des Menfchen Sohn] 
geißeln und töten, und am dritten Tage wird er wieder aufer- 
jtehen”, Luf. 18, 33, und mie er jeinen Feinden ausdrücklich 
prophezeit hatte: „Brechet diefen Tempel, und anı dritten Tage 
will ich ihn BLIEBEN. Er aber redete von dem Tempel 
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feines Leibes“, Joh. 2, 19.21. — Wenn ein Menfch gejtorben 
ift, fan er nichts mehr tun. Sefus aber hat nach feinem Tode 
etivas getan, hat fein größtes Wundertverf vollbracht, it aus 
eigener Kraft vom Tod auferjtanden und hat damit zugleich 
den Tod für uns befiegt und überwinden. Er bfieb nicht imı 
Staube, o Tod! A 
Kein, nein, er trägt fein Haupt empor, 

St mächtig Durchgedrungen 

Durch deine Bande, durch dein Tor, 

Sa hat im Sieg verfehlungen 

Dich jeldit, daß, wer an ihn nur gläubt, 

Von dir nur ein Gefpätte treibt 

Und Spricht: Wo ift dein Stachel? 

Ehriiti Auferftehung ift em Werf des einen umd 
ungertrennlichen dreieinigen Gottes. Wohl wird 3. B. Die 
Schöpfung befonders® Gott dem Water zugejchrieben: „Am 
Anfang ihuf Gott Himmel und Erde“; doch heift es auch: 
„Und der Geift Gottes fchwebete auf dem Waller”; — 
„und Gott fprach“, redete duch fein Wort, das Aletjch 
geworden ift, durch feinen eingebornen Sohn, ob. 1,1. 14. 
Weil Chriiti Auferftehung ein Gnadeniverf des dreieinigen 
Gottes tft, danfen toir dm im Djfterlied und fingen: 

Gott Vater in dem höchften Thron 
Samt Chrifto, feinem lieben Sohn, 
Dem Heil’gen Geiste gleicherweif’ 
Sei etviglich Lob, Chr’ und Preis! 


0) 


Ehriitt Auferftehung beftätigt uns aljo die Wahrheit feiner 
Lehre, beftegelt ung die Erlöfung von Sünden und verbürgt 
uns fchlieglich unfere eigene Auferftehung zum eivigen Leben 
nach des Apoftels Wort:- „Gott aber hat den Hexen auf 
erwedet und wird ung aubh auferweden dDurd 
jeine Kraft.” Er fann das tun; er will das tun; er wird 
das tum. 

Er fann das tun „durch jeme Kraft”. Daß Chrifti 
Auferitehung, die wir in dDiejfer fröhlichen Diterzeit feiern, 
unjere eigene Auferstehung zum eiwigen Leben zur unaus= 
bleibliden Folge bat, bezeugt der Apoftel auh Nönn. 8,11: 
„So num der Geijt des, der Sefum von den Toten auferivecdet 
bat, in euch wohnet, jo wird auch derjelbige, der Ehriftum von 
den Toten auferwecdet Hat, eure jterblichen Xeiber Tebendig 
machen um deswillen, daß jein Geift im euch jwohnet.” Sit es 
Doch ein viel größeres Wunder, dag Sejus aus eigener Kraft 
auferjtanden ift. Wenn er das tun fonute, wird er nicht auch 
unjere beritorbenen Leiber anı Süngjten Tag bon den Toten 
auferiveden fönnen? Der Unglaube glaubt das nicht, fagt 
vielmehr: „Mit dem Tod ift alles aus.“ Und do: Wo waren 
vie dor Hundert Sahren? Derjelbe Gott, der und zu jener 


Zeit ins Leben xief, fann uns auch „Durch feine Kraft” aus‘ 


den Staub zum eivigen Leben rufen. „Die Aiche meiner Glieder 
gibt er mir alle wieder.” „Bei Gott ijt fein Ding unmöglich.“ 
Wenn wir das auch nicht vernunftgemäß erklären fünnen, fo 
befennen wir doh auf Grumd der Schrift: „Ich glaube eine 
Auferjtehung des Fleifches. “ 

Gott will das tun nach feiner Verheigung, ivie Fejus 
der Martha verfichert: „Sch bin die Auferftehung und das 
Leben. Wer an mich glaubet, der wird leben, ob .exr gleich 


jtürbe; und wer da lebet und glaubet an mich, der wird ninmer- 
mehr fterben. Glaubeit du das?“ oh. 11,25.26. Und ivie 
die Fromme Martha diefe Frage bejaht, jo fingen auch wir! 
Sefus, er, mein Heiland, lebt; 
Sch werd’ much das Leben jcehauen, 
Sein, wo mein Grlöjer fchwebt; 
Warum jollte mir denn grauen? 
Läffet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht? 
Und Gott wird das tun um feiner Wahrheit willen, 
Als Beweis für die Wahrheit feiner Lehre jagt. Sefus feinen 
Feinden: „Brechet diefen Tempel, und am dritten Tage ivill ich 
ihn aufrichten”: Tötet mich, und am dritten Tage iverde id) 
wieder auferjtehen. Wie-genau bat Sefus dies Wort erfüllt! 
Wäre er am Dftermontag auferitanden, jo hätte er jein Wort 
wenigstens nicht bollftändig erfült. Uber nein: er ijt am dritten 
Tag auferitanden von den Toten. Damit hat er feine ganze 
Lebre, ja, die Wahrheit der ganzen Heiligen Schrift beglaubigt 
und bejtätigt. Und jo fünmen wir auch ohne den geringften 
Bieifel feinen Worten glauben: „Ich lebe, und ihre follt auch 
leben.” „Wo ich bin, da foll mein Diener auch jein.” Diejen 
Trost Haben wir auch in der Trauer um unfere Lieben, die im 
Herren entjehlafen find: „Denn fo wir glauben, daß Vejus 
gejtorben und auferjtanden ift, alfo wird Gott auch, die da 
entichlafen find Durch Sejum, mit ihm führen“, 1 Thefj. 4, 14. 
Nun wollen wir aber zum Schluß noch einen furzen fick 
auf den Bufammenhang umfers Gottesivortes werfen. Wie 
fommt es denn, daß der XUpoftel, der in demfelben Brief au 
die Korinther ein ganzes, langes Kapitel (1 Kor. 15) der Auf- 
eritehung Iefu Ehrifti und der Auferfteyung des Fleifches wid- 
met, hier in diefem einen Vers auf einmal von Chriftt 
Auferjtehung redet? Er warnt hier die Korinther, die ja in der 
Großitadt Korinth mitten unter den Herden wohnten, vor der 
Simde der Hurerei, die dort greulich wucherte, und iveiit jie 
darauf Hin, daß ja auch unfer Leib im ewigen Leben den Herrn 
loben und preifen joll. Wir fönnen das aber fhlieglfih auch auf 
alle Sünden beziehen. Im eivigen Leben, das uns Chriftus 
oucch fein Leiden und Sterben exrivorben und durch feine glor- 
reiche Auferjtehung verbrieft und verftegelt hat, wollen und 
iperden jpir ihm dienen „in eiviger Gerechtigfeit, Umfchuld umd 
Seligfeit, gleihiwie ex ijt auferftanden vom Tode, Tebet ımd 
tegieret in Giwigfeit“. Und darum wollen wir, Herr Sefu, das 
feöhliche Ofterfeft mit feinem unerfchöpflichen Troft jchon bier 
auf Erden uns dazu dienen lafjen, 
Daß ich mit reinem Geiite 
Dir Chr’ und Dienfte Leijte, 
Die ich dir fehuldig bin, 
und dem gern ımd mit Freuden Leben, der für uns gejtorben 
und auferjtanden ift. NR. Herrmann 


/ 


Diemwerl nun das Befenntnis des göttlichen Wortes md 
des Changeliums ohne Verfolgung in diefer Welt, darin der 
Teufel, jolches Wortes Feind, ein geivaltiger Herr ift, nicht 
jein fan, fo till rechtfchaffenen Chriften gebühren, daß fie fih 
twider allen Anftog mit Gottes Wort wohl rüften, auf daß, wenn 
jolher Sturmiwind und Platregen fommt, unfer Haus auf den 
Seljen gebaut jei und nicht umgerifjen “werde. Dazu helfe 
Gott uns allen. 
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Die Anferftehung Chrifti jhägen! 


1 Kor. 5, 6—8 


Ehrift lag in Todesbanden, 
Für unjre Sind’ gegeben, 
Der it wieder erftanden 
Und hat uns bracht das Leben. 
Des wir jollen fröhlich jein, 
©ott loben und dankbar fein 
Nr Und jingen: Hallehrja! 
N Hallehrja 
Karfreitag und Dftern find Zwillinge. Sie find mehr: 
jie jind eine Vermählung zweier zu einem, fo daß eins dent 
andern unentbehrlich ift. „Chriftus ift um unferer Simden 
willen Dahingegeben und um unjerer Gerechtigkeit ivillen auf- 
erivecet“, Aöm. 4,25. Karfreitag, der König aller Tage, Hat 
Oftern zur Königin aller Feite gemacht. 
D was für eine fojtliche Exrlöjung, Rechtfertigung und 
Seligfeit bat ung dies Feitpaar gebracht! Diefe jollen ivir xecht 
ichäßen, und zwar mit unferm Herzen und mit unjerm Leben. 


Bears wir die Anferitehung ChHrifti mit unjerm Herzen — 
im Glauben! 


Der Apoftel Baulus ftreicht heraus, daß die Menschen 
Sünder jind. Er jagt den Korintdern: „Euer Ruhm ijt nicht 
fein”, nämlich eurer bielen, jchreelichen Sünden wegen! Zivar 
hat er es gerühmt, daß Gott fie reichlich gefegnet hat, 1 Kor. 
1,+—7; aber, ach, was fire greuliche Sünden find unter ihnen 
borgefonmen! Da war Barteifucht, Sattheit, Mufgeblafenbeit, 
Blindheit, Sicherheit, Chebruch und jogar falfhe Lehre. Da war 
auch die Sünde der Blutfhande und die Duldung ‘des Mifje- 
täter3, fo daß die ganze Gemeinde fich jeiner Simde fehuldig 
machte. Ebenjo jagt der Apojtel von allen Menfchen und auch von 
uns: „&3 ift hie fein Unterfchted; fie find allgumal Sünder und 
mangeln des Nuhms, den fie an Gott haben follten”, Nom. 3,23. 
Sa alles Rühmen, das wir anftellen möchten, ift abjcheufich; denn 
wir haben feinen guten Auhın bei Gott! 

Und doch find wir vor Gott gerecht. Ihr feid „unge- 
jäuert“. Der Sauerteig ift ein Bild des Simdenübels; unge- 
fäuert fein heißt der Sünde [08 und rein fein. Das tft die herr- 
liche Ofterbotfehaft: Die Welt ift Hor Gott gerecht und heilig! 
 Mie ift das möglih? Dur Chriftum. „Wir haben 
auch ein Ofterlamm, das ift Chriftus, für ung geopfert.” Die 
Karfreitagsbotfchaft ijt der Dftertert: Chriftus, gejchlachtet, ift 
unjer Dfterlamm! Im Alten Tejtamente wurde alljährlich zu 
„des Heren Bafjah”, das jpäter das Dfterfeft genannt wurde, 
ein einjähriges, männliches Lamm ohne Fehl ausgejucht, ge- 
Ichlachtet, gebraten und gegejjen und defien Blut an die Tür- 

pfoiten und obere Schiwelle geftricgen zum Gedächtnis deffen, daß 
der MWürgengel borübergegangen war, 2 Moi. 12; 4 Mof. 9 
und 28. Das war ein Vorbild auf Chrijtum, Gottes Dpfer- 
(amm, das. bor Grundlegung der Welt zuvor verfehen war und 
in der Zeit unfchuldig und unbeflet dahinging, der Welt Sünde 
zu fragen, und für alle Menfchen erivürget wurde, fo daß fie 
eivig von allem Übel und allen Feinden erlöft find, ef. 53,7; 
Anoft. 8, 325 Soh. 1,29; 1 Betr. 1,18— 20; Dffenb. 5,6; 13, 8; 
&al. 3,13; Hebr. 2,14.15; 10,12.14. Er ift dann auch unfer 
Dfterlamm geworden, das ipieder auferjtanden ijt und lebt zu 
unferer Rechtfertigung vor Öott, Offenb. 1,5. 6.18; Nöm. 4, 25. 


Sn ihm find wir aljo erlöft, gerecht und felig, 2 Kor. 5, 19.21; 
1 Betr. 1, 3—. 

Dies Sollen wir mit unferm Herzen gläu- 
big Ihäßen. Wir follen unfer Ofterlamm efjen, indem fir 
auberfichtlfich uns feiner freuen und tröften. Chriftus Hat unfere 
Sünden mit feinem Leben bezahlt, und das ift uns durch feine 
Auferjtehung verbürgt; num gilt es: was bezahlt tft, das ift be- 
zahlt und braucht nicht wieder bezahlt zu werden. Nun fan uns 
nichts mehr verdammen. „Wer will verdammen? Chriftus ift 
bie, der geftorben ift, ja vielmehr, der auch auferwecet ift, ivelcher 
it zur Nechten Gottes und vertritt uns”, Nom. 8, 34. Oder 
jollten Trübjfal, Angft und Not uns Schaden? Nein; dem wir 
fönnen rühmen: „Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, 
iveder Engel noch Fürjtentum noch Gewalt, iveder Gegenmwär- 
tiges noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch ferne 
andere Kreatur mag una jeheiden von der Liebe Gottes, die in 
Chrifto Iefu ift, unferm Heren“, NRöm.8,38.39. Oder follte 
der Tod ums fchreden? Nein; denn wir fönnen jubeln: „Der 
Tod ift verfehlungen in den Sieg. Tod, vo tft dein Stachel? 
Hölle, wo tt dein Sieg? Aber der Stachel des Todes ift die 
Sünde; die Kraft aber der Sünde ift das Gefeb. Gott aber jei 
Danf, der uns den Sieg gegeben hat durch unfern Heren Sefinn 
Ehriftum!* — und das ijt Chriftus, der nach 2 Kor. 5,15 für 
uns gejtorben und auferjtanden ift. 

Da, Ihäßen ipir dies gläubig mit unferm ganzen Herzen — 
ein jeder von uns; denn es ift gewißlich für uns alle da! 

Hter iit das rechte Diterlamm, 

Davon Gott Hat geboten, 

Das it dort an des Kreuzes Stamm 

Sıı heißer Lieb’ gebraten; 

Das Blut zeichnet unsre Tür, 

Das hält der Glaub’ dem Tod für, 

Der Würger fann nicht würgen. 
Hallelırja! 


Schäßen wir die Anferjtehung Christi auch mit unjerm Leben — 
in Srömmtigkeit! 

Wir jind Gottes Kinder duch den Glauben an Chriftum. 
Da ift denn die Ermahnung felbftverjtändlich: „Darum feget 
den alten Sauerteig au3, auf daß ihr ein neuer Teiq 
jeid, gleichiwie ihr ungejäuert jeid.” Den alten Sauerteig mit 
jeinem böfen Einfluß gang und gar ausfegen! — ivie wörtlich 
um Alten Tejtament, jo getjtlich im Neuen Teftament. „Noch 
in den Maufelöchern nach Brotfrumen fuchen!” Wir find gerech- 
fertigt; jo laßt uns num iwie die Öerechtfertigten leben; ivir find 
für gerecht erflärt; jo wollen wir nun auch immer gerechter 
werden! Wir werden als Heilige don Gott angejehen; darum 
laßt uns nım auch als Heilige wandeln! So im Gemeindeleben, 
Ivo der Bindefchlüijel gebraucht, alles Böfe ausgeraumt umd 
da3 Gute getrieben werden foll! So im Leben de3 einzelnen 
Chriften, der in aufrichtiger Neue und Buße das Simdliche ab- 
legen und dem Guten nachjagen foll! „Ein neuer Teig” — ein 
neuer Mensch, der vom Herzen in gläubigem Leben verneuert 
jpird Durch Die gnädige Wirfung des Heiligen Geiftes im 
Gpangelium! 

©o laßt ung denn das Feit feiern und das Ofterlanm efjen 
„nit im alten Sauerteig”, nicht in der alten Sünde, 
die uns immer anflebt, als ob wir jte fortbeftehen Yaffen und 
weitertumn jollten. Das wäre, als ob jemand einen Sauerteig 
in Mehl veriteefen ivollte und bald würde das ganze Mehl ein 
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Sauerteig, dgl. Matth. 13,33. So wird eben jede Sünde, die 
man beibehält, ein Sauerteig, der bald das ganze Herz, den 
ganzen Menfchen und die ganze Gemeinde wieder ganz gottlos 
macht. Man muß, tpie Gott Schon dem Kain gefagt hat, 1 Mof. 

7, gegen die Simde twirfen, fonjt wirft fie gegen ung ımd 
befommt die Oberhand und verdirbt uns. „Wilfet ihr nicht, 


daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig verjäuert?“ Gal. 5,9;, 


Matth. 16, 5—12; Mark. 8, 14—21; Luf. 12, 1.25 1 Kor. 
15,33; ®Bred. 8,11; 2 Tim. 2,17. Sodann „au nit im 
Sauerteig der Bosheit und Schalfheit“, nicht 
im Siündenwefen einer boshaften Gefinnung und der Ausübung 
diejer boshaften Gefinnung. Erzeigt Gott eine bösivillige Ge- 
finnung, wenn er uns rechtfertigt? Wie dürften jpir das tun! 
Beriibt Gott Böswilfigfeit, wenn er uns für gerecht erklärt? 
Wie diirften wir das wagen! Sind wie doch feine von ihn und 
vor ihn gerecätgeiprochenen Kinder! Das Lamım it gefchlachtet 
und ivird gegeffen — und der Sauerteig wäre nicht ausge= 
I! „&in räudiges 
und ein Feuerfunfe fann 
Bußfertig jede Sünde aus- 


Yanıın fteet die ganze Herde an, 
einen großen Brand anftiften.“ 
fegen! 

Das Diterlamm follen ivir viefmehr genießen „in dem 
Süßteig der Lauterfeit und Wahrheit“, in auf- 
richtiger Geftnnung gegen den Nächten und aufrichtiger Be- 
handlung desselben. Wenn nur alle Menfchen e3 exfennen 
möchten, daß Chriftus für fie alle geftorben und auferitanden 
it, ihre Sünden gebüßt und bezahlt und ihnen gleichermaßen 
das Nechtfertigungsurteil Gottes erlangt hat — o wieviel mehr 
Herzenslauterfeit und Lebenswahrheit würde man dann unter 
ihnen finden! Da müfjen wir Ehriiten als das Salz der Erde 
und das Licht der Welt auf unjere Mitmenjchen einwirken! 

Gott gebe, daß mir al feine gerechtfertigten Kinder 
inner mehr als jene geheiligten Kinder Teben und wirken! 

Wir effen nun und leben wohl 
Sn rechten Ofterfladen; 

Der alte Sauerteig nicht joll 
Sein bei dem Wort der Gnaden. 
Ehriftus will die Kofte fein 

Und fpeifen die Seel’ allein; 
Der Glaub’ Fein’3 andern Lebet. 


Hallefuja! GM. Krach 


Luther über da3 Evangelium am Sonntag 
Duafintodogeniti 
Soh. 20, 19—31 

Deide Stiide diejes Evangeliums, das eine am Abend des 
Dftertages, das andere acht Tage jpäter gefchehen, dienen dazu, 
daß des Herrn Chrijti Auferjtehung von den Toten offenbart 
und die Sünger, im Glauben feiner Auferftehung geftärkt, nicht 
allein für fich jelbit an diefem Artifel ‚gewiß werden, fondern 
auch denfelben beftändig in aller Welt bezeugen fünnen. 

Neben jolcher Offenbarung find auch andere Lehren und 
Erempel darin, welche nüßlich und teöftlich find. ALS zum erften 
ijt dies wohl zu merfen, daß der Herr nicht wartet, bis ferne 
Sünger ihm nachgehen, jondern geht ihnen nach durch ver- 
ihlofjene Türen, grüßt jie freundfich, tröjtet und ftärft fie im 
Glauben feiner Auferjtehung. Freundlicher fünnte exr’3 nicht 
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machen, denn daß er ihnen Frieden anbietet und feine Hände 
und Seite zeigt, damit fie feiner Auferjtehung getvig und duch, 
jolhen Glauben wider alle Traurigfeit, Furcht und Scren 
getrnjtet werden. 

Mit folcdem Grenpel vorbildet Chriftus fein Herz, wer er: 
jet und iva3 er für ein Herz und Willen zu uns trage, zu Troft 
allen betrübten, erjchrodenen und furchtfamen Herzen, daß fie 
ih alles Guten und aller Freundlichkeit zu ihm verjehen. 
Darum Jollen wir uns zu Chrifto aller Liebe, Freundlichkert, 
Troftes, Hilf und Beiftandes verjehen und ihn anrufen im 
geuersnöten, in Wafjersnöten, im Zode und in allen Anfeche 
tungen. | 
Das ift das erite Str diefes Evangeliums, daß Chriftus 
jo freundlich umgeht mit fernen Süngern: wirft ihnen nicht vor 
ihren Unglauben, Sünde und Schtvachheit, jondern tröftet und 
jtärfet fie und Hilft ihnen auf. Solches ift uns zu gut und 
Troft gefehehen. Denn weil der Teufel ohne Unterlaß ung an 
ficht, wie St. Betrug fpricht, :1 Betr. 5,8: „Euer Widerjacher, 
der Teufel, gehet umher wie ein brüllender Löwe und fuchet, 
wen er verjchlinge”; jo ift uns vonnöten, daß wir ung foldh 
Erenpel der Freundlichkeit und Liebe Ehrifti gegen uns wohl 
einbilden, auf daß wir ung wider jolden Feind wiljen zu tröjten 
und aufzurichten. 

gum andern ift in der Hiltorie zu merfen, daß Ehrijtus 
jeine Sünger jendet, gleichivte er vom Vater gejandt ift. Das 
it unjer großer Teoft und Freude, daß vie dur) das Wort 
und Mund der Apoftel und derer, die bon ihnen herfommzen, 
Ehrijtt Wort hören. Ein groß, herrlich Ding ift es, daß ich und 
andere Prediger und Diener des Wort3 den Schab haben, den 
Chriftus den Apoiteln gegeben hat. &3 gibt aber Ehriftus den 
Apofteln Macht, die Sünden zu vergeben und zu behalten, wanıı 
und wie oft es bvonnoten ift. Wenn ich oder du erjchroden find 
und von den Sünden angefochten werden, fol ich und du dem, 
der zu uns fonımt, uns mit Gottes Wort zu tröften, fo zuhören 
und jeinen Worten glauben, al3 wenn Gott felber mit ums 
redete. Wenn Du ficher dahingehft und Halsitarriglich Tündigft 
und dein Pfarrherr ftraft dich und behält dir deine Sünde, 
jo lang biS du Buße tuft: jo werden dir deine Gimden bon 
Ehrifto jelbft und von dem himmlischen Vater behalten. | 

Das it ein groß, trefflich Ding, daß eines jeglichen recht- 
ichaffenen Biarrheren und Predigers Mund ChHrifti Mund tft, 
und jen Wort und Vergebung Chrijti Wort und Vergebung ift. 
Darum tut man recht daran, daß man de3 Pfarcheren und 
Bredigers Wort, das er predigt, Gottes Wort nennt. Denn ‚das 
Amt ijt nicht des Pfarrheren und Predigers, fondern Gottes; 
und das Wort, das er predigt, ift auch nicht des Pfarrheren ımd 
Prediger, fondern Gottes. 

Darum tt, die Heilige chriftliche Kirche ein fchon md 
herrlich Ding, dag man da hören fann, was Gott redet, und 
Iva3 er von uns haben will, nämlich, daß wir uns follen zur 
Buße fehren, uns in jeinem Namen taufen laffen, und an 
jeinen Sohn Nefum Ehriftum glauben, und unfern Glauben 
it chriftlichen Früchten beiveifen, Gott gehorfam tem und uns 
jerm Nächiten dienen. h 

Das dritte Stüd ift von Thomas. Das ift ja eine große 
Srobheit und ftarre Härtigfeit, dag Ihomas nicht eher glauben 
will, ex jede denn mit Augen und tappe es mit Fäuften. Dennoch 
trägt und duldet Chriftus folche Grobheit und Härtigfeit und 
berivirft ihn deshalb nicht; fommmt über acht Tage nach dem 
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E iertage, da Thomas mit den Süngern verfanmelt ift, und 
zeigt ihm diefelben Narben, die ex begehrt zu jehen, und läßt 
en die Finger und Hand in die Nägelmale und Seite legen, 
auf daß er aus dem Unglauben fomme zum Glauben, und aus 
= groben Umveritand zur gewiljen Haren  Erfenntnis und 


ht; macht mit ihm ein Sonderliches vor den andern Jüngern, 
äßt fich nicht allein fehen, fondern auch greifen und fühlen, 
eben in den Nägelmalen und in feiner Seite, und |pricht zu 
ihm: „Sei nicht unglaubig, fondern gläubig.“ 
N Soldes ift um unfertwillen gefchrieben, daß ivir. lernen 
Sollen, wie lieb ung Chriftus habe und vie freundlich, väter- 
Tich, fanft und gelinde er mit ung umgeht und umgehen will. Mit 
den Gottlofen und Ungläubigen, die gar nichts von ihm halten, 
m er um hart und unfauber. Aber die Schwachgläubigen 
il ex nicht umftogen noch veriwerfen, fondern duldet ihre 
Schwachheit und geht gat- janft und fauberlich mit ihnen um. 
Das beweilt er hier an Thomas. Chriftus jucht ihn treulich, 
trägt feine Hartigfeit und Hilft ihm zum Glauben. 
! Alto jehen wir in diefer Hiftorie, wie gar einen Frommen 
Heren wir an Chrifto haben. Solche ift uns zu aut und 
Teoit vorgefchrieben, auf daß wir lernen follen: objehon der 
Unglaube gang und gar toider ihn ift, dennoch will er ms 
unjere Grobheit und Härtigfeit zugut halten; doch fofern, daß 
wir nicht aus Verachtung, fondern aus Schiwachheit fündigen. 
Der liebe Gott verleihe ung feine Gnade, daß ivir’s mögen 
faffen und behalten. Amen. (St.2. XIM, 1938 ff.) 


j Aus der Synode 


Sreie Konferenzen in Europa 

Yu) im fommenden Sommer werden, jo Gott will, freie 
Konferenzen ziwiichen Vertretern der Mifjouri-Shynode und 
fıutherifehen Theologen in Europa abgehalten. Dies wird das 
fiebente Sahr fein, in welchem folche Zufammenfünfte ftatt- 
finden. Unjere Delegation wird, ivie in fünf früheren Jahren, 
‚geleitet von Herrn Dr. Hermann Harms, erftem Vizepräfes der 
Synode. Konferenzen find geplant für London, Baris, Bad Boll, 
Dberurfel, Weft-Berlin und Gothenburg in Schweden. Diefe 
Tagungen bieten Gelegenheit zu einer theologischen Begegnung, 
zum Mustaufeh von Gedanfen und zum Zeugnisablegen für die 
Wahrheit des Wortes Gottes und die Befenntniffe der Iutheri- 
ichen Kirche. Hunderte von PBajtoren und Theologen, die Milli- 
onen bon Seelen bedienen, find in den vergangenen Sahren auf 
dieje Weife erreicht worden und haben einen Einblie gewonnen 
in die Lehre und Braris unferer Synode. &3 gibt unter den 
bejtehenden Umftänden faun eine bejjere Gelegenheit, diejen 
führenden Theologen unjere Stellung Harzumacen, ihre Situa- 
tion fenmengzulernen und zu zeigen, wie die Kraft des Cvan- 
geliums fich unter ung in Amerifa beweift. Was fommt bei 
diefen Konferenzen heraus? Werden jie von andern, gewürdigt? 
Laffen wir einen Berliner se reden, aus dejien Brief tpir 
einige Worte bringen: 

„Mein Herz quillt twirflich über vor Dank und brüderlicher 
Liebe, wenn ich daran.denfe, mas Sie alle ung geijtlich und leib- 
fie in den Tagen in Bad Boll gefchenft Haben. Sch Habe von der 
Miffouri-Synode nur eine unflare Vorftellung gehabt und dem 
Een Mahn Bra toigt, daß an unfere deutfche tHeologijche Arbeit 


fo ichnell feine andere Nation heranreicht. Nun, ich bin beihänt 
und gründlich eines bejjeren belehrt worden. Sch Habe eine große 
Hohachtung vor der theologischen Arbeit geivonnen, die in Ihrer 
Witte geleiftet wird. Ich Habe nicht nur die bibfifche Tiefe der 
theologijchen Neferate beivundert, fondern auch die große Bele- 
jenheit in der einschlägigen Literatur der andern Nationen. Was 
ich o ebenfalls noch nicht gefannt habe, var die freie, bewegliche 
Art der Gefprächsführung in den Disfuffionen. Wie gut fönnen 
Sie alle zuhören! Jeder falfche Eifer und die furchtbare rabies 
theologorum liegt Ihnen allen völlig fern. Uber zweifellos 
Shrer aller größte Stärfe Tiegt wohl darin, daß Sie wirklich 
leben, tvas Sie lehren. Und indem ich das fchreibe, denfe ich an 
die hohen Opfer, die Sie und Ihre Gemeinden gebracht haben, 
um uns Ddiefe Tage fruchtbaren theologiihen Gedanfenaustau=- 
fche3 und menschlichen Näherfommens zu ermöglichen. ES wird 
Sie freuen, wenn ich Ihnen erzähle, daß ziwiihen Weihnachten 
und Neujahr Superintendent T., Bruder B. und ich mit unfern 
Frauen eines Abends zufammen ivaren. Der ganze Abend war 
dem Gedenken an Bad Boll gewidmet, und Ihrer aller Namen 
wurden immer ipieder genannt. Wie müfjen Shnen die Ohren 
geflungen haben! St es für Sie alle nicht eine Befriedigung 
zu willen, daß wir paar Berliner in Bad Boll fo zufammen- 
gefcehiveißt wurden, daß tvir eine Art ‚Boller Briderjhaft‘ nun 
bilden?“ 

Der Herr der Kirche feane auch diefes Sahr dieje freien 
Konferenzen. Cr behilte unfere Vertreter auf ihren Wegen! 
Möge der Heilige Geift fie alle leiten und führen, daß fie freute 
Beugen fein mögen der ewigen Wahrheiten des Wortes Gottes zu 
Ehren feines Namens! Raul König 


Dies und das 

Sn Caniftota, ©. Daf., fonfirmierte P. BP. R. Mlbrecht 
eine Kaffe von finf Erwacdhjenen. Ein Glied der Klaffe war 
89 Sabre alt. T Eine neue jpanifhe Miffionsgemeinde in 
Harlingen, Ter., feierte Kiregiveih am 21. März. Die Mifftions- 
figa Lutherifcher Frauen (L.W.M.L.) hatte das nötige Geld 
fie den Kirchbau geliefert. T Eine Behörde in DOflahoma City, 
Ofla., die in fechs Jahren 260 Fälle von Cheftreitigfeiten zu 
ichliehten hatte, berichtet, daß von den ftreitenden Ehepaaren nur 
drei regelmäßige Kirchenbejucher waren. T Die „Britifhe und 
Auslandiiche Bibelgefellihatt” in London feiert diefes Jahr 
ide 150jähriges Rubtlaum. "Die Gefellfchaft wurde im März 
1804 gegründet, als der berühmte Mifftonar Hudfon Taylor 
nach China abreifte, und tft heute die größte Bibelgefellfchaft 
der Welt. T Die Hollandifche Bibelgefellfehaft berichtet, Fre habe 
noch niemals unter foldem Hochdrud arbeiten müfjen wie 1952; 
109,261 vollitändige Bibeln in einer neuen Überfeßung mußten 
geliefert werden. Nach Sndonefien und Weftindien fchtete diefe 
Sefellihaft eine Viertelmillion Bibeln; 10,000, Exemplare an 
die Opfer der Flutfataftrophe dafelbit. T Die Amerifanijche 
Bibelgefellfehaft hat die Apoitelgefchichte in Form eines illuftrier- 
ten Wochenblattes herausgegeben. Cine Yusgabe von 600,000 
Stitd, mit Bildern aus Baläftina, leinaften, Griechenland und 
Italien, ift erjchienen. T Im Sanatorium der Waltherliga in 
Whent Nidge, Colo., ivurden im vergangenen Jahre 148 
Lungenfranfe verpflegt; 59 derjelben wurden als geheilt ent- 


lafjfen. I Eine frangöfiich-refornierte Gemeinde in Franffurt 
a. M. feierte anı 28. März ihr A00jähriges Jubiläum. Site 


bfieft auf eine interefiante Vergangenheit zurücd. Die Gemeinde 
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\ 
jvurde 1554 in England don mwallonifchen Flüchtlingen, Cal- 
biniften, die duch Kaifer Karl V aus den belgijchen Nieder- 
fanden vertrieben worden waren, gegründet. Bald darauf jedoch, 
unter der Regierung Maria Tudors, „der Vlutigen“, mußten 
fie erneut fliehen und zogen unter Führung bon Valerand 
Roullain mit 24 Familien nah Frankfurt a. M. Hier führten 
fie die damals in den Niederlanden in Höchiter Vüte ftehende 
Weberei ein. Nach Aufhebung des Ediftes von Nantes in 
Sranfreich, 1685, wurde die Fleine Franzofiich fprechende Ge- 
neinde durch flüchtige Hugenotten verjtärft. Eme Kirche, 1789 
gebaut, wurde 1944 durch Bomben zerjtört. 1951 wurde eine 
neue Kirche von der jebt 260 Perfonen zählenden Gemeinde 
eingeiveiht. Bis 1916 wurden alle Gottesdienste in Franzöfiicher 
Sprache gehalten; jeitdem find die regelmäßigen Gottesdienjte 
deutfeh; nur einmal im Monat hält ein Feldgeijtlicher einen 
Gottesdienst in frangöfticher Sprache (EPD). 1 16,000 Asu= 
gendliche wurden in einem halben Bahr in der deutjchen Bundes= 
republif verurteilt; jo melden die in Jranffurt a. M. erjcher- 


menden „Mitterlungen der Bvangelifchen rauenarbeit in 
Deutfhland“. Bon den 16,000 Verurteilten Hatten rund 6,000 


ein Alter von 14 und 15 Sahren, und rund 10,000 waren 
16 und 17 Sahre alt. 3,000 verurteilte Jugendliche hatten 
feinen Vater. T Der über alles Erwarten großartige Erfolg 
des Lutherfilms macht den NomieheKatholiichen aroße Sorge. 
Sn BZeitichriiten und Bamphleten juchen fie den Film zu ber- 
Dächtigen, ja direft al3 Lüge und Verleumdung zu verfchreien. 
>55 var ein ‚trefflicher Gedanke, alle diefe Angriffe zu ver- 
öffentlichen und ihre IUnmwahrheit und Verleumdung aufzu- 
deden. Dies geichieht in einem fleinen Bamphlet, von Dr. O3- 
wald &. 8. Hoffmann, Public Relations Director unferer 
Synode, verfaßt. Man fchreibe darum an Lutheran Church 
Productions, Inc, 231 Madison Ave, New York, N. Y. 
I Die St. Andreasgemeinde in Btliehucab) Ba. (P. Auguit 
Brunn), erhielt bon den fürzlich verftorbenen E. 9. Succop 
ein Vermächtnis von 925,000. T Das Beiblatt des Norxd- 
Slinois-DijtriftS macht darauf aufmerffan, daß man die ge= 
brauchten Andachtsbüchlein nicht wegwerfen follte; 'unfere 
Bajtoren an den Staats- und MWohltätigfeitsanitalten können 
diejelben oft gut gebrauchen. T Etiva 800,000 Proteftanten 
gibt e8 in Kranfreih in einer Gefamtbevölferung bon 
42,740,000. Freilich, jagt der „Frangöfiiche Broteitant“, das 
neufte Überfichtsiverf, 60 Prozent der Proteftanten find mır 
noch „gelegentliche SKirchenbefucher”, deren. Zugehörigkeit zu 


einer Gemeinde zu Weihnachten und DOftern, fotwie bei Hoch- 


zeiten, Taufen und Begräbniffen ftehtbar wird. To. 


Cei ftille und warte 
Plan 3, 7 

Führt Gott dich abfeit8 von den andern, 
Die frohgemut durch Leben wandern, 
Auf einen dornenvollen Pfad, 
D Klage nicht, e3 tft fein Wille 
Und unerforfchlich. meifer Rat. 

Set ftille 

Und warte 
Auf ihn, der ftet3 fich offenbart 
Den Seinen, die auf ihn geharrt. 
D melch ein föftliher Gewinn, 
Wenn dann die Zeit erfüllet ward! 
Set Stille dem Herrn und wart auf ihn! 


Aus ba Ausland 


Mitteilungen über die Iutherifchen Freifirchen 
in Deutichland 

Das Leben und die Geichichte gehen weiter. Die Firchliche 
Arbeit in Berlin erlitt Feine Unterbreung und murde nie 
bisher weitergeführt. Auch die Firchliche Arbeit in der DDR oder 
Dftzone hat feine Behinderung erfahren. In der DON ift die 
Ep. Luth. Freikirche eine Kirche öffentlichen Necht3, d.5., ftaat- 
lich anerfannt, während die Kirche in den peitlan onen unter 
dem Vereinsgefeß ihre Arbeit tut. 

Die diesjährige Synode, | die al8 Wahlfynode Yäuft, findet 
auf Wunfch der einladenden Gemeinde vom 19. bis 23. Mai in. 
Sroß-Öfingen ftatt. Der Termin wurde vom Kuni auf den Mai 
ivegen landtirtfehaftlicher Notwendigfeit verichoben. Die Ge- 
meinde in Groß-Öfingen ift boriwiegend eine Yandgemeinne. 

Wie uns mitgeteilt wurde, werden auch in Ddiefen Jahr 
Theologentagungen in Bad Boll, Berlin und Oberurfel ftatt- 
finden. Das eriweeft immer fpieder unfere Dankbarkeit gegen- 
itber der Miffouri-Synode, weil durch diefe Tagungen die Ge- 
legenheit gegeben ivixd, die Wahrheit der Heiligen Schrift immer 
Iivieder herborzufehren und zu vertreten. In Der chrijtliche 
Sticche Handelt e3 fich ja nicht um Mythen, Fabehı, © 
Hypothejen, jfondern um die Wahrheit des göttlichen U 
Daher danfen wir den Theologen der Mifjouri-Shnode, Di 
nmmer ivieder zu uns fommen, um öffentlich und jonderii@ 
der Verantiwortung der Wahrheit ung zu helfen, 

Dabei darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Mi 
Synode ja dor allem unfern Yutherifchen Freifirchen d 
geholfen hat, daß fte zum Aufbau unferer zerftörten Kirche 
nötigen Mittel in die Hand gegeben hat. Durch Baradenficchen 
durch Aufbau der alten Kirchen und Durch den Neubau bp 
Kirchen fonnte vielerorts der firchlichen Arbeit weitgehend 8 
bolfen werden. 

Aber auch für die Futherifehe theologifehe Hochichude 
DOberurfel und für die Aufrechterhaltung der Firchlichen Flücht- 
IingSarbeit find wir der Mifjouri-Shnode bon Herzen danfbar. 
&3 geht bejtändig das Bemühen, jelbft die Mittel aufzubringen 
für die Arbeit unferer Kirchen, aber die twirtfchaftliche Notlage 
unter den Flüchtlingen, die doch zum Teil noch jehr aroß ift, 
berzögert und hindert das Beitreben. Die utherifchen Freifiechen 
find daher immer noch auf die Hilfe der brüderlichen Liebe an- 
geiviejen. 

Die Vereinigung der Yutherifchen Freifirchen bejteht den 
wird mit Gottes Hilfe immer enger und inniger iverden. Ob- 
wohl die futheriiehen Freificchen feine Kirehengemeinjchaft mit 
den hutheriichen Landesficchen haben, bejteht dennoch eine gemilie 
Berbindung in gemeinfamen Gefpräden und im Gedanfenaus- 
tausch über Fragen der hutheriichen Kirche überhaupt. 

Die Mufgabe der hutherifchen Freifirchen wird wohl darin 
aujammengefehen werden müfjen, daß fie die Befenntnifjfe der 
hutherifchen Kirche, wie man jagt, de jure und de facto auf- 
rechterhalten. Gott der Herr mwolle- uns darin rechte Treue 
ichenfen! Bräfes B. 9. PBeterjen 


Die Kirche in Guinzadan auf den Philippinen 
Aus einem böchjt interefjanten Bericht von Mifftionar 
Herbert Kreßmann geht hervor, daß in Guinzadan auf den 
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Be SER Huth ts \ 


Rhilippinen jeit September 1950 nahezu 400 Geelen durch) 
Die heilige Taufe. der chriftlichen Kirche Hinzugefügt worden 
find. Menfchlich geredet, ift der Erfolg vornehmlich der Arbeit 
P. Simon Bilogots zugufchreiben. Derfelbe ift ein eingeborner 
Diener am Wort und in dem gebirgigen nördlichen Teil der 
Sufel Lugon Heimifch und daher imitande, in der Kanfanäy- 
‚Sprade, die von den Beinohnern bon Guinzadan und Umgegend 
gefprochen wird, zu lehren und zu predigen. Baftor Bilogot hat 
Lieder und Fatechetifche Aufgaben in die Kanfanäy-Sprache über- 
jeßt, und ift dabei, daS Marfusevangelium zu ütberjegen. 

Die erite Konfirmation fand jtatt am 13. Dezember 1953. 
E35 Ffnieten 36 Berfonen am Mltar des Herrn, die in Die 
futherifche Kirche aufgenommen wurden. Drei weitere Per- 
fonen wurden am Sonntag nad Weihnachten, als die erjte 
| on Abendmahlsfeier itatt- 
fand, fonfiemiert. Diefe 
Ernte bon Crftfings- 
garben zu Guinzadan 
hilft mit, unfere Arbeit 
in diefem bisher heid- 
milden  G&emeinmwefen 
ftabil zu maden. Vor 
wenigen Sahren opfer- 
ten Diefe Leute den 
böjen ©etitern, die nach 
ihrem Glauben in den 
Bergen und in den 
Bäumen wohnen. Sie 
opferten Schiveine. Che 
der Landmann feinen 
Neis pflangte, opferte 
er den böfen Geijtern. 


Nach Der Ernte ber- 

langten die heidnifchen 

Briefter bon ihnen 

Haus in dem Dorf Gninzadan auf den Danfopfer.  Feierlich- 
Philippinen feiten mit Darbrin- 

gung bon Dpfern fanden. ftatt bei jeder Geburt, Hoch- 


zeit, Krankheit, und bei Todesfallen. Sebt ift e3 dort anders 
geworden. Cine anerfannte, _einheimifhe Kranfenpflegerin 
forgt für Arznei. Gemüfefamen und fünftlicher Dünger werden 
an die Landleute berteilt. Die Folge ilt, daß Wohlftand umd. 
Sejundheit der Leute fich gehoben haben. 

Unmittelbar nach dem Konfirmationsgottesdienft bezeugte 
eine der Frauen in beredter Weife den 200 anmwejenden Gäften, 
welchen Einfluß die Bibel auf ihren Wandel gehabt habe. Mit 
Staunen vernahm man ihr Zeugnis; bisher hatte man fie nur 
als eine ungejchulte, [hüchterne Krau gefannt. 

Ein heidnifcher Briefter hat gebeten, fonfirmiert zu iverden, 
da drei feiner Kinder zur erften Alafje von Katecjumenen ge- 
hörten. Ihm wurde gejagt, daß ex jich geimdlich unterrichten 
faffen und beidnifchen Lehren abjagen müffe. 

Die Yutherifehen Ehriften zu Guimzadan haben am 17. Ja- 
nuar 1954 eine Gemeinde organifiert und fich den Namen 
„Lutherifhe St. Baulusgemeinde“ gewählt. Damit haben fie 
felbft eine größere Verantivortung für da3 Werk in ihrer Mitte 
übernommen, um, will’8 Gott, die 1,500 Bewohner von Guin- 
zadan für Chriftun zu geivinnen. Eine Anzahl Bewohner von 
Dörfern in der Nachbarichaft, die die Gottesdienfte befuchen, 
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haben gebeten, auch getauft zu werden. Die Chriften zu Guin- 
zadan planen, Evangeliiten in diefe Dörfer zu fenden und amet 
Sonntagsjchulen zu eröffnen, um mehr Kinder unter den Schall 
de3 Wortes zu bringen. Diefe ganze Wrbeit fteht unter der 
Aufficht des Miffionsfomitees unferer futherifchen Gememden 
auf den Bhilippinen. Die Gemeinden und Gruppen bon Ehriften 
erwählen drei Laien für diefes Komitee, und die Konferenz der 
Miffionare ernennt drei Milfionare. Monatli wird von den 
Ehriften auf den Bhilippinen ein Drittel bis zur Halfte des 
Gehaltes und der Unkosten für Mifftonar Bilogot aufgebracht. 
Zugleich helfen fie, das Evangelium auch den Leuten in den 
Bergen des nördlichen Kuzon zu bringen. Man hofft, auf diefe 
Weije eine nationale hutherifche Kirche aufzubauen. 


Aus unjerer Milfion in Indien 

Un der Weitküfte Indiens, ettva 450 Meilen mördlich bon 
der Siwjpite diefes großen Yandes, liegt eine Gegend, befannt 
unter dem Namen Whnaad. Bis vor furzen war diefe Gegend 
nahezu unbewohnbar wegen der dort weitverbreiteten Malaria- 
Mosfito. Durch die World Health Organization ilt diefes an 
ders geivorden, und num ziehen Leute dahin und machen dieje 
Gegend urbar. Die Gemeinden des Trivandrum-Diitrifts Haben 
angefangen, hier Milfton zu treiben. Miffionar M. 8. Kub ver» 
tritt dort unfere indische Miffton. Ex berichtet in einem Brief, 
datiert den 26. Januar: „Während ich mich auf Urlaub befand, 
taten einheimifche Baltoren den erjten Schritt. Wenn Schivierig- 
feiten entjtehen, jo juchen fie nicht, diefelben mir zugufchieben, 
fondern beiprechen diefelben miternander und gehen dann voran. 
Un einem Ort warnten die Gutsbefißer unfere Glieder, fie 
follten nicht3 mit uns zu Schaffen haben. An folgenden Sonntag 
famen nur drei Leute zur Kichhe. Der Katechet bat Bajtor 
Sohannan um Hilfe. Diefer fam mit feiner Frau und bejuchte 
jedes Heim. Lebten Sonntag war da3 Bandal (die Kirche) 
gefüllt, meijt mit jüngeren Männern und Frauen. Nach dem 
Gottesdienft wurde eine VBerfammlung abgehalten. Man be- 
Iprach Art und Weife, diefem zunehmenden Widerjpruch zu be- 
gegnen, und man fanı überein, daß e3 das Befte fei, ven Gegnern 


‚das Evangelium zu bringen, um sie für Chriftum zu gewinnen. 


Dies alles ohne umjer Zutun, 

Auch in Meenangadi wächlt wohlgeplanter Widerfpruc. 
Gine Gruppe von Öegnern fanı zu dem. Diftriftsbeamten mit 
einem Bittgefudh, in dem man fich beflagte über das Cin- 
deingen unferer Miffion und verlangte, unjerer Arbeit Einhalt 
zu gebieten. Sch wurde beforgt. Doch in der Verjammlung 
unferer Arbeiter war man anderer Meinung, und man bejchloß, 
öffentliche Berfammlungen in den Dörfern zu beranftalten, 
um jedermann gu zeigen, daß in Chrilto der Weg des Heils 
jei und daß wir den Leuten dazu verhelfen wollten, diefen 
Segen zu genießen. Sn Kalpatta verlangte der Nat de3 Dorfes, 
folche Verfanınlungen zu verbieten; aber diejer Vorjchlag wurde 
nicht angenommten. Sn der Negel wird Mifftionsarbeit geduldet, 
teil diejelbe verbunden ift mit Gründung von Schulen, Hojpt- 
tälern und andern Anftalten,, die zum Wohl der Beinohner 
gereichen. In Wynaad haben wir nichts dergleichen. Ein Schul- 
injpeftor der Negierung beflagte ji) bei mir darüber, daß wir 
in nicht3 anderm intereffiert jeien als in Verbreitung unjers 
Slaubens. Doch unfer Werf geht voran. Ich glaube, wir müfjen 
unfere Laien, obivohLl fie Neulinge find, dazu ermuntern, die zu 
unterrichten, die zu uns fommen.“ 
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Aus der Miffton 


Einweihung einer Siapelle auf der Clive Honor Farm 
in Soiwa 

Am Dienstagabend, dem 23. Februar, wurde auf der Clive 
Honor Farm in der Nähe von Des Moines, Kowa, eine Kapelle 
den Dienste Gottes geweiht. Diefe Farm wird bewohnt und 
bearbeitet von folchen Staatsgefangenen, deren Namen auf der 
Ehrenlifte ftehen. Vor vier Jahren fing P. Stratford Eynon, 
PBaftor der Dreteinigfeitsgemeinde in Des Moines, an, Gotte3- 
dienjte auf diefer Yarm abzuhalten. Manche von denen, Die 
diefe Gottesdienste beiuchten, waren anfangs nut Mißtrauen 
erfüllt. Man vexrjicherte ihnen aber, daß man niemanden zivin- 
gen werde, die Gottesdienfte zu befuchen, daß man aber denen, 
die bereit -jeien gu hören, Gottes heilfames Wort, das ihres 
Fußes Leuchte und ein Licht auf ihrem Weg jein werde, ber- 
fündigen wolle. Zwei Sahre jpäter befchlog der Weft-otva- 
Dritrift, einen Anitaltsmiffionar für die Umgegend bon Des 
Woines anzuitellen. P. 9. M. Zagel wurde hierzu berufen. 
Auch die Arbeit auf der Clive Honor Farm ivurde Ddiefem 


Kapelle auf der Clive State Farm; Kaplan Hermen Zagel am Lejepult 
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augeiviefen. Um eine für die Gottesdienite nötige Kapelle zu 
verichaffen, wurde eine Käferei (ereamery), die wicht mehr 
benußt wurde, dazu eingerichtet. Die dazu nötige Arbeit wurde 
meiltens bon den Beipohnern der Yarnı verrichtet. Das Staats 
gefängnis in Fort Madifon lieferte den Mltar, die Kanzel, 
Stühle und das Klavier. Diefe Möbel wurden von den Be- 
twohnern der Farın angeftrichen und verichönert; fie bauten auch 
da3 Geländer vor dem Altar und verjchönerten das Siuiere des 
Gebäudes. Einer der Gefangenen malte ein fchönes Mltarbild. 
Sur Beleuchtung wurden bon P. Marbin Lilte jchöne Leuchter 
nach einem Entwurf von P. Walter Schulß hergejtellt; Herr 
Sohn Diver von der Superior Art Glass Company in Des. 
Moines lieferte das Glas. Auf Wunfch der Betvohner der Farın 
wird bei den -Gottesdieniten die Common Order of Service 
gebraucht. Dies geichah auch bei der Einweihung. Nach der 


- Ginmweihungsfeier wurden alle Gäfte in das Chzimmer geladen, 


wo ihnen von den Bewohnern der Farm Grfrifchungen berab- 
reicht wurden. Noch zu erwähnen ist, daß Warden Berch MW. 
Lainlon und die Vermaltungsbehöre mit Nat und YTat mert- 
volle Dienste in dem ganzen Unternehmen geleistet haben. 


Eine Berfammlung indischer Frauen 


Die erjte Verfammlung von Frauen im 
Treivandrum-Diftrit wurde Samstag, den 
13. Februar 1954, in Trivandrum im Staat 
Travancore-Codin abgehalten. Am ganzen 
waren 120 Frauen, davon 60 als Delegaten 
ihrer Vereine, Dort zufanmengefommen. 
P. 3. Marfofe eröffnete die Verfammlung mit. 
"einen Gebet und einer furzen Andacht über 
Sei. 52,7. 

Wie es auch bei unS gebräuchlich ijt, wurde 
die VBerfammlung begonnen mit Berwillfomm- 
nung der Gäste und mit Gefang. Unter anderm 
fang man da3 L. W. M. L.-Lied “Lutheran 
Women, One and All”. Zei lehrreiche Nefe- 
rate wurden zur Beiprechung borgelegt. Frau 
Paramanandan, die Jrau eines Laien, zeigte 
in ihrem Vortrag, wie nötig Bibelflaffen für 
Frauen feien. Frau Enos, die Frau eines indi- 
fchen Baftors, betonte, ivie nötig es jet, daß 
indiiche Frauen fich intereifieren für das Wert 
ihrer Gemeinden. Gie zeigte im gediegener 
Weife, daß man es allen Frauen ermöglichen 
jolle, fid am Werf der Gemeinde zu beteiligen. 

Berichte wurden abgejtattet über die Tatig- 
feit auf den Miffionsfeldern des Diftrifts. E3 
wurde berichtet, daß es 25 organifierte Frauen- 
vereine im Trivandrum=-Diftrift gibt und daß 
in andern Gemeinden jolche geplant werden. 
Gewöhnlich wird die Gründung folcher Vereine 
veranlaßt von den Frauen der Miffionare, Kaft 
alle 25 Vereine find in den lebten fünf Sahren 
gegründet worden. Am Nachmittag hielt eine 
Stranfenpflegerin, die in dem Coloor Medical 
College-Hoipital in Trivandrum arbeitet, einen 
Bortrag über Gejundheitspflege. In jeder Hin 
ficht mar dieje Verfammlung erbaufich und Yehr- 
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Miffto 


Erite Verfammlung des 


reich für alle Frauen, die zugegen waren, und aus dem, was 


fie dabei gelernt haben, wird Segen fließen auf die Gemeinden, 
zu denen fte gehören. Wil’s Gott, jo werden nächites Jahr 


Delegaten diefer Vereine fich wieder berfammeln. 
R (Auszug aus einem Brief von Dorothh Yorn) 


Bur kirchlichen Chronik 


Unfer fleißiger Dr. Nau, Im Alter von 69 Jahren reifte 
Mifftonar Dr. 9. Nau mit feiner Frau nach Indien, um dort 


die Milfton unter den Mohammedanern in Gang zu bringen. 


Das tvar.bor etiva drei Jahren. 

Wie das jchöne Miffionsblatt The Minaret mitteilt, tjt 
Dr. Nau noch immer im Dienft der Miffton außerft eifrig. Das 
Dlatt fcehildert einen Arbeitstag des greifen Miifionars. 

Um 7 Uber fuhr er am 13. Oftober vorigen Jahres über jehr 
rauhe Wege nad) der etiva 30 Meilen entfernten Stadt Krifh- 
nagiri. Etwa um 8 Uhr fam er dort an. Mit feinem Gehilfen 
las er zunächft 15 Minuten Yang das lebte Kapitel der Apoftel- 
gejchichte, um fich in die neue Sprache einzuleben. Darauf jtut= 
dierten beide das vierte Hauptitücd des Seinen Katechismus 
Luthers. Um 10 Uhr fuhren beide nach der Stadt Kaweripatnam. 

Dort befprachen beide mit noch weiteren Gehilfen ein NRelt- 
gionsgefpräcdh, dag am Abend mit Mohammedanern gehalten 
werden jollte. Mittlerweile wollten fie miffionshalber einen 


„berühmten“ Hindu befuchen, doch war diefer nicht zu Haufe. 


An der Wand feines Zimmers Yafen fie deffen Wahlipruch: „Für 


den weifen Mann gibt es weder Vergnügen noch Kummer.“ 
Auf dem Heimiveg traf Dr. Nau mit einer mohammedani- 


 jchen Witwe und ihren zwei Töchtern zufammen und predigte 


ihnen Gottes Wort. Dann ging e3 nach der Stadt Baniyambadi, 


wo der Miffionar ein franfes Mädchen befuchte. 


Schon wartete dort auf ihn ein mohammedanijcher Student, 


der ihn bat, ihm bei feinem Auflaß „Liebet einander!” behilflich 


zu fein. Mit ihm befpradh Dr. Nau die große Liebe Gottes in 
Ehrifto. 


Kaum war ex fort, als fich zwei Männer bei Dr. Nau ein 


jtellten, die mit fcehweren Leiden behaftet waren und ihn um 


Hilfe baten. Gegen Abend fam ein Hungriger Mann, der etivas 
au efjen haben wollte. Dr. Nau gab ihn Speife nicht nur für den 
Leib, fondern aud) für die Seele. 


Das Religionsgeipräch befehloß den arbeitsreichen Miffions- 


“ - 


nsvereins Intheriiher Frauen in Indien 
Lints: Kiche in Irivandrum, vo die Srauen fi berfammelten 
Nehts: Das Quartett, Schüler im Lehrerfeminar in Trivandrum 
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tag. Dr. Nau jchreibt zum Schluß: 
„Bir freuen uns darüber, daß Wir 
bejtellt find, den ärmiten und vernach- 
lälfigtiten Kreaturen zu dienen.” 

Ein Sprichwort Tautet: „Will 
man etwas fehnell ausgerichtet haben, 
jo gehe man zu einem jehr beichäftige 
ten Mann.” Sn China foll eg em 
Sprichwort geben, das fo lautet: „Will 
man auberläflige AUrbeit haben, fo gehe 
man zu einem treuen alten Mann.” 

SE: 

5Ofähriges Jubiläum in Brajt- 
lien. Lebtes Jahre feierten unfere 
Brüder in Brafilien das 5Ojährige 
Subrlaum des Concordia- Seminars in Porto. Mlegre. Aus 
dem feinen Seminar, das am 27. Dftober 1908 in dem 
Städtchen Bom Sefus von P. 3. Hartmetiter gegründet wurde, 
it eime große .theologifche Lehranftalt geworden, die Tebtes 
Sahr eine Frequenz bon 134 Schülern und Studenten hatte. 

Ein jchöner Nadio-Chor von etwa vierzig Stimmen dient 
der dortigen „Lurtherftunde”. Lebtes Kahr fonnte das Seminar 
jechs Kandidaten in den Dieuft des Evangeliung stellen. Neum 
Rrofefioren leiten den Unterricht. Bon diefen ift Prof. ©. U. 
Görl der Direktor und der im Dienft ergraute Brof. Dr. PB. W. 
Schelp der Defan. Dr. Schelp hat gegenwärtig Urlaub, um fich 
um jo mehr an der Nevifion der neuen portugiefifchen Bibel 
beteiligen zu fünnen. 

Die Zubiläumsnummern des „Ep.-Luth. Kichhenblatts“ 
von 15. DOftober und 1. November 1953, welche eingehende In= 
formation über die Gefchichte des Seminard darbieten, find 
wahre Brachtnummern und follten von vielen in unferm Lande 
gelejen werden. Man bejtelle diefe immer Yehrreiche und inte- 
tejjante Zeitfcehrift duch unjern Eoncordia-Berlag. Sie foitet 
jährlich etwa $1.50. 

Und da ijt noch etivas, was wir hier berichten möchten. Auch 
das „Kicchenblatt” feierte lebtes Sahı fein 5Ojähriges Subt- 
laumt. Die erjte Nummer exrfchien ganz befcheiden am 1. Nobent- 
ber 1903. WS Redakteure haben dem Blatt gedient Bajtor 
Dr. 3. Mahler, Bräfes U. Heine, Prof. 3. Kunftmann, Brof. 
Dr. ®. Scelp, Dir. Dr. $. Iahn, Prof. Martin Strafen und 
Brof. Hans NRottmann. Der Lebtgenannte ift jebt der Leiter 
de3 Blattes. Auch diefe Jubilaumsnummer vom 15. November 
1953 follte hierzulande bon vielen gelejen werden. 

Gott jegne da Concordia-Seminar und das „Kicchenblatt” 
auch in Yufunft, pie fein Segen fo reichlich in der Vergangendeit 
auf beiden geruht hat. SER DE 

„Haarjtränbende Gottesläfterung.” Das römische Liüigen- 
blatt Our Sunday Visitor brachte neulich feinen Lefern eine 
„haarjträubende Gottesläfterung“ (hair-raising blasphemy) 
aus Luthers Tifchreden. 

Luther joll nämlich gejagt haben, daß unfer Heiland Zejus 
Ehriftus dreimal ein Chebrecher ivar. Er beging Ehebruch mit 
der Samariterin am Safobsbrunnen in Samarien, dann mit der 
Maria Magdalene und zulett auch mit der Frau, die beim Ehe- 
bruch exrtappt worden war. So mußte dann Sefus, der doch fo 
gerecht var, zu einem Chebrecher werden, ehe ex ftarb. 

Dann fragt der verfchlagene Sejuit: „Stimmt Herr Nuff“ 
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(der den befannten Artifel iiber die Lutheraner in dem Blatt 
Look gejchrieben hat) „an diefem Punft mit Luther, den er 
einen der größten Leiter und VBefreier der Kirche nennt?“ 

Der Sefuit gibt auch die Fundquelle der Tijchrede au, 
nänılich die Weimarer Ausgabe von Luthers Werfen, Band II, 
S. 107. Und fo etwas findet fi) an diefer Stelle auch in diejem 
Band, nur nicht in dem Sinne des unredlichen Sejuiten. 

überhaupt tft der Ausspruch Luthers in diefer „Iijehrede” 
nicht allzu ficher. Der Mann, der Luthers Tijchreden von 1531 
bis 1532 zitiert hat, tft feinesivegs guberläffig; und was ex 
gejchrieben hat, hat ein anderer etiva dreißig Jahre fpäter nach- 
geichrieben. Ob Luther das wirklich gefagt hat oder nicht, bleibt 
ungewiß. Man hat ja Luther oft manches in den Mumd gelegt, 
va er nie gefagt hat. 

Immerhin mag Luther gejagt Haben, was da fteht. Ge= 
meint hat er e3 aber ohne Ziveifel in dem Sinn des Evans 
geltums, das uns berichtet, daß die Pharifäer Chriftum als einen 
Böllner und Sünder darftellten, weil er mit Zölnern und Siin- 
dern aß. 

„Des Menschen Sohn it fommen, iffet ımd trinfet, fo 
jagen fie: Siehe, wie ift der Menjch ein Frejfer und ein Wein- 
fäufer, der Zöllner ‚und der Sünder Gefelle!“ Matth. 11,19. 

So mögen die Vharifäer Chriftum auch einen Ehebrecher 
geicholten haben, weil ex fie) der bußfertigen Sünderinnen ange- 
nommen und ihnen die Sünde vergeben hat. In dem Smmn tft 
Luther’3 Ausfpruch zu fasjen, falls ex wirklich echt ift, denn ahn- 
ich Hat Zuther oft geredet. 

Haarfträubend it daher nicht, was Yuther gejagt hat, jon- 
dern was der römische Haß zur Schändung Luthers in die Welt 
binauspojaunt. SEREMR: 

Seins CHriitus, wahrer Gott und Menjch. Fir unjern 
riitlichen Glauben ijt eg außerft pichtig, daß wir deifen geiviß 
find, daB Sejus Ehriftus wahrer Gott und wahrer Wenjch tit, 
jvie dies Luther immer wieder, zum Betjpiel in feiner Auslegung 
des zweiten Artikels, jo jchon darlegt. 

Nun bemweilt befonders auch die heilige Balftons- und 
Dfiterzeit ganz gewaltig Chrifti wahre Gottheit und wahre 
Menjchheit. Wir find daher unfers Glaubens an Chriftum 
feit und gewiß, denn in dem gottmenfchlichen Hetland ist unfere 
Erlöfung verbürgt. 

Das hat Luther fort und fort zur Betonung gebracht, inte 
dies zum Beiipiel auch Dr. Eduard Ellmein in einem Artifel 
in der „Ev.-Luth. Kiechenzeitung“ unter der Überjehrift „Yon 
Gebet im Namen Sefu in Luther3 Auslegung” (15. Samtar 
1954) Elar darlegt. 

Wir geben aus dem Artikel einige Säbe ivteder. 
wein jchreibt unter anderm: 

„Uuf der einen Seite jpricht Chriftus fo, al8 wenn er’s in 
der Hand hätte zu geben. Gr führt die Sprache deifen, ‚der rein 
und lauter Gott ift‘. Wenn er jagt: ‚Sch will’s geben‘, fo find 
das die Worte Gottes, nicht nur die eines Menfchen. In einer 
Bibeleinzeihnung aus dem Sabre 1540 bemerft Luther zu 
diejer Stelle: ‚Wer den Sohn anbetet, der betet den Vater an, 
und ivas der Sohn gibt, das gibt der Vater. Umd es tjt einerlei 
Chre, Gabe und Werf des Sohnes umd des Vaters.‘ .... ‚Das 
find wahrlich jeltfame Neden von dem Mann, daß er mit ein- 
fältigen Worten jo hoch herfahren fann.‘ 

„‚Auf der andern Seite fagt der Herr: 
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Sb will den 
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Bater bitten. Das find Worte eines Menfchen. 
der wahrhaftige Gott etwa von einem andern bitten? Das 
gehört nicht Gott zu, daß er einem andern untertan ift und 
von ihın etwas nehmen muß.‘ 

„Sn der Einheit der beiden Ausfagen liegt daS Geheimnis 
Ehrifti: ‚Siehe, alfo lerne diefen- Artikel fajjen, dag man die 
Berfon Chriftt gang behalte und beider Naturen Werfe in- 
einanderfchliege, obwohl die Naturen unterfchteden find.‘“ (Alle 
Stellenangaben find nach der Weimarer Ausgabe zitiert.) 

&3 wred una mächtig im Ölauben ftärfen, wenn wir in 
diejer freudenreichen Zeit nah Oftern Kapitel 13 bis 17 des 
Sohannesevangeliums mit innigent Gebet genau und gläubig 
lefen. Dann wird auch Die EHEN in EN Herzen um 
jo mehr zunehmen. SE: 


Zum Gedädhtnis 


Sedenlet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Sebr. 13,7. 


P. Heinrih Wilhelm Theodor Wuggazer, 
Sohn von Baftor E. 2. und Nofina Hiereder Wuggazer, wurde 


am 31. Januar 1879 in Big Napıidsz, Mich., geboren. Er ftarb 
am 30. Sanuar 1954 in Bay City, Mich. Er ftudierte auf dem 


EoneordiaeCollege in Milivaufee von 1892 bis 1898 und voll- 
endete fein theologifches Studium 1901 auf dem Concordia= 
Sentinar in St. Louis. Cr bediente zuerst eine Wilfton in Flint, 
Mich. von 1901 bis 1902. Dann berief ihn die St. Bauls- 
gemeinde in Millingten, Mich., wo er bis 1906 diente. Von 
1906 bis 1917 war er der Seelforger der Dreieinigfeitsgemeinde 
in Neefe, Mich., und von 1917 bis 1944 der St. Kohannes- 
gemeinde in Frafer, Mich. Im Sum 1944 fam er nach Bay 
City, Mich., wo er als Hilfspaftor der Immantelsgemeinde 
bis Sanuar 1953 tätig war. 

Sm Sabre 1902 verehelichte er jich mit Loutfe Schlechte 
aus Tatvas City, Mich. Diefe ftarb im April 1913. Er trat 
in eine zweite Ehe mit Emma B. Schmidt aus Monroe, Mich., 
am 27. Mai 1914. Sie, nebjt drei Söhnen, Martin, Baftor im 
Berrien Springs, Mich., Theodor, Baftor in Birmingham, Mich., 
und Erhardt, Baitor in Cedar Napids, Kowa, drei Töchtern, 
Elvira, Gattin Lehrer Lawrence Gefefes in Napoleon, Ohio, 
Sıma, Oattin Herrn Sohn Hall in Detroit, und Frl. Helen 
in Bat) City, Mich., und einem Bruder, Arthur, in Tamas City, 
Mich., überlebt ihn. / 

Am 2. Februar fand das Leichenbegängnis ftatt-in der 
Smanuelsficche in Bay Eity, Mich. P. Herbert Fehner aus 
Monroe, Mich., eriter VBize-Bräfes des Michigan Diftrikt3, hielt 
die Predigt und redete im Namen des Diftrifts. P. Hermann 
Poßger aus Auburn, Mich., hielt eine Ansprache in Namen der 
Saginatd VBalley-PBaftoralfonferenz. Das Begräbnis fand ftatt 
auf den Gottesader der Dreieinigfeitsgemeinde in Neefe, Mich. 


Am 21. Februar gefiel es dem Herrn über Leben und Tod, 
aus diefer Zeit in die Civigfeit abzuberufen feinen treuen und. 
betagten Diener am Wort P. Car! Böders. 

Bajtor Böpers, Sohn von Herren und Frau Wilheln 
DBoper3, murde geboren am 26. Juli 1874 in Budsburg, Deutjch- 
land. Er ftudierte auf dem Eoncordia-Seminar in Springfield, 


Wie fannı 


SU., und machte im Sabre 1896 fein Examen. Er diente zuerft 
den Gemeinden in Boody, Edinburg, Tahlorville und Broad- 


lands in Sllinois. Dana war er Bafltor der Gemeinden in 


Meginley und Sohnstowmn und etlicher Predigtpläße im Nord- 
Misconfin-Diftrift. Sm Sabre 1918 folgte er einem Beruf an 
‚Die Smmanuelsgemeinde bet Burnett, Wis., im Sid-Wisconfin= 
 Diftrift. Diefer Gemeinde diente er 28 Jahre. Bon 1927 
bis 1942 verwaltete er in feinem Kreis auch das Amt eines 
Vilttators. Nachdem er im Jahre 1946 fein goldenes Amt3- 
. jubilaum gefeiert hatte, trat ex in den Nubejtand und zog nad) 
Tefon, Ariz., wo er feinen Lebensabend zubrachte. 
| Der Leichengottesdienit fand ftatt in feiner früheren Kirche 
nahe bei Burnett, Wis. P. 9. Hanfer jprad) Worte de3 Trojtes 
auf Grund von oh. 16,22. Auch P. 3. Schwertfeger richtete 
etliche Worte an die Gemeinde und verlas den Lebenslauf ihres 
früheren und num entjhlafenen Seelforgers. P.R. W. Krüger 
verjah den Altardienit und amtierte am Grabe. 

Baftor Böpers Hinterläßt zwei Söhne, Martin in Waus 
pun, Wis., und Werner in Ripon, Wis., und zivei Töchter, 
Stau Elfie Carter in Milwaukee und Frl. Efther Bövers in 
Tucjon, Ariz. | 


EEE TE EEE EEE IIBIERTEREIENEES 
Heue Druckjadıen 


Andarjtsbücjlein Nr. 125. Die Wneignung des HeilS und das 
daraus folgende chriftliche Leben. Andachten für die Zeit 
bom. 15. April bis zum 5. Suni 1954. Verfaßt von U. 9. 
Zange., P.em., D.D., Summit, SI. 


Portals of Prayer. No. 125. Daily Devotions from April 15 to 
May 10, 1954, by Richard A. Jesse; from May 11 to June 5, 
1954, by Paul Moeller. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. Brei pro 
Gremplar 10 Cent, portofret. Subikription auf 7 Nummern 
50 Cent, portofrei. 

Nach einigen ee in der eriten Woche nad 
Dftern behandeln diefe Andachten in dem deutjchen Büchlein fehr 
treffend die Aneignung des Heil, das der Heiland uns durch feine 
Bafiton erivorben hat. Die englifhen Andachten behandeln auf 
Grund von Bibelfprüchen bejonders Tugenden de3 chriftlichen 

Xebens, die fich bei uns finden follten, wenn mir ae die große 
Ofterbotichaft recht Schäßen gelernt ee PIE ROR 


| 


Nachrichten zur Gemeindehronif 
Ordinativnen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Ginführungen hat der 
betreffende Di ee zu erteilen. Auch die Einführungen bon 
Lehrern an Gemeindejchulen follen im Auftrag des betreffenden 
nenne gefchehen. (Mebengef ebe zur Konftitution der Synode, 

4 N Bredigtamtsfandidaten 
DOrdiniert und eingeführt: 
Bedmann, Erhard, in der Gemeinde zu Obera, Mifiones, Argen- 
tinien, bon P. 8. Höhn am 5. Sonnt. n. Epiph., 7. Februar. 
‚Kröger, Edgar, in der. Dreieinigfeitsgemeinde, Hurlingham, Prov. 
Buenos Aires, Urgentinien, von P. E. Hoapp am 5. Sonnt. n. 
Epiph., 7. Februar. 


! Gingeführt: 

Belmann, Erhard, in den Gemeinden zu Campo Ameghino und 
Panambi, Mifiones, Argentinien, von P. 3. Höhn am 5. Somnt. 
n. Epiph., 7. Februar; in den Gemeinden zu Picada Sueca 
und Campo Ramon, Mifiones, Argentinien, von P. 9. Berndt 
am Sonnt. Neminiizere, 14. März. 

Vörnfe, Donald R., als nnenenbaror 2 St. Wuis, unter Aifi- 
fteng det PP; R. Stephan und M. E. Schäfer und der Pro- 


Baitoren 
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fefforen W. Wolbredt und 2. CE. Würffel von P. Baul König 
am Sonnt. Ofuli, 21. März. 

Coyner, Edwin, in der Mefjiah-Gemeinde, Vidsburg, Miff., unter 
Affiftenz P. M. Sampfons von P. Norman Gardels am Sonnt. 
Snbofadit, 7. März. 

Eifert 2. ©, in der Bethlehemsgemeinde, St. Louis, Mo., unter 
Affifteng Brof. DO. Sohn3 und der PP. U. Behnke, Ss Biel, 
5 Siar E. Rriße, &. E. Kieninger, W. un NRSt Zange, 

Mad, W. Diener, NR. Möller, N. Dstruste, ©. E. 
Bin, © 9. Schröder, Theo. Walther is €. 8. Gerife bon 
E. Kraufe am Sn Lätare, 28. März. 

en, Robert Y., in der Faith-Gemeinde, Kivonia, Mich., unter 
afifteng der PP. ®. 8. Diefenthal, B. 3. Gold, U. Heumann 
a Sr Branichfe von P. 9. 8. Senf am Sonnt. Ofuli, 

tärz. 

Hanmell, Clayton W., in der Bethany-Gemeinde, en MD., 
unter jklneng der PP. W. von Spredeljen, 2. a ®. Saf- 
ner, T. 9. Ernft und BP. ©. Langer von P. Rud. ©. Negmedyer 
am Sonnt, Dhuli, 21. März. 

Holiten, M. 8., in der St. Sohn’3-Gemeinde, Gaft St. Louis, RE, 
bon P. 9. U. Rehwaldt am 3. Sonnt. n. Epiph., 24. Januar. 

Rarges, Warren ©., in der Bethesdagemeinde, Hot Springs, ©. Daf., 
unter Afliitenz der PP. NR. Marquardt, %. Schiwieger, T. Pre 
De, NR. W. Üder von P.R. 9. Rojenau am Sonnt. Ohilt, 

är 

Kemnis, Waller % S., in der Dur Sabior- Gemeinde, Momence, SU., 
BE Aifisteng der PP. E. Wan, R. Frid, 3. Kuring, D. Mich, 

NR. Seffert, %. Tresfom und F Danfer von P. Carl %. Haller 
anı 2. Sonnt. n. Epiph., 17. Kanuar. 

Küchenmeifter, George, in der Nedeemer-Gemeinde, Kanfas City, 
Mo., unter Mililtenz der PP. ©. &. Bardied, N. Grieße, 
WB. Weitermann, 8. Meyer, ©. ENG. 9. Nothnagel, 
&. Harre, 9. Müller und M. Nees von P. T. X. Weinhold am 
Sonnt. Ohuli, 21. März. 

Kühn, ©. Theo., in der agikbe MWallingford, Conn., unter 
lb hen der PP. Kraus, ©. Macholt, Geo. Meder, 

. Brauer, ©. Witte, $. Ravalıh, R. Blafe und 3. Mohrmann 
er P.!®: 9. Bertram am Somnt. Ofuli, 21. März. 

Kuring, Buftus 8., in der Zionsgemeinde, Chebanfe, SU., unter 
Affiiteng der PP. B. Danfer, DO. Mid, W. Bellmann, B. 8. 
Brange, E. Fründt, B. E. Meder, N. Sauer und E. Pfoten 


bauer bon P. 9. %. Bohlmann am 20. Sonnt. n. Trin., 
18. Dftober 1953. 
Martin, Gerod R., in der Grace-Gemeinde, Nacine, Wis., unter 


Aiftitenz der PP. &. 3. Sehn und R. Oberheu bon P. 9. Bark 
am Sonnt. Ohılt, 31° März. 

Maurer, Wilfon R., in der Mount Calvary-Gemeinde, Marhyspille, 
Kanf., unter Afftsteng der PP. W. E. Traugott, A. Fuhr, Theo. 
Kauffeld, A. Wittrod, P. Hedmann ımd E. Larfon von P. Wal- 
ter 3. Lebien am Sonnt. Lätare, 28. März. 

Michels, We. 9., in der Trinity un: Dttumwa, Iowa, unter 
Affifteng D Hugo Heinz bon P. E. W. Nabe am Sonnt. Ofuli, 
24: Ar 

Müller, H. C., in der Cnalifh-Luth. Gemeinde, Anfiter, N. Dat., 
unter Aifiiteng P.’&. Gehr3’ von P.W. %. Sieffes am Sonnt. 
Quinguagefimä, 28. Februar. 

Schneider, ®. Dtto, al8 PBrofefjor am Koncordia-Seminar, Billa 
DBalleiter, Argentinien, unter Afiiittenz der PBrofefforen U. 
Lehenbauer und %. a uno" der PP. S. Horn und 
g Boare von PBräfes ©. 9. Belmann am Sonnt. Ofuli, 

Serauer, Erich, als Profefjor am Concordiae-Seminar, Villa Bal- 
Leiter, a unter SS, der Rrofefforen Y. Zehen 
bauer und & Zange und der PP. $ Horn und H. Hoapp 
bon PRräfes ©. H. Bedmann am Sonnt. Dfuli, 21. ‚MNärz. 

Biegler, Albert 9., in der St. Sohannesgemeinde, St. James, Mo., 
und in der &t. Baulsgemeinde, Cuba, Mo., unter tens der 
ne RW. ee U. Maad, W. Rriederiche, WB. Wefche, 

chäfer, H. Liefcheidt und D. Oberdied von P. Armin, 
Schröder am Sonnt. Lätare, 28. März. 


Lehrer 
Gingeführt: 
Marauardt, Leonard M., m der 
Nebr., von P. 
9. Auauft 1953. 
Brhuaböft, E. %., als Lehrer für die Luth. Rinderfreundgefellichaft, 
Hodifon, SU, von P.R. W. Marquardt am Sonnt. Seragefimä, 
21. Rebruar. 
Nüdefe, 9., in der St. Sohannesgemeinde, Amelith, 
P. Fred Biel am Sonnt, Lätare, 28, März. 


Smmanuelsgemeinde, Staplehurft, 
Yrnod G. Grieße am 10. Sonnt. n. Trin,, 


Mich., 


bon 
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Der erjte Spatenjtic 

Fort Dodge, Iowa. Die Trinity-Gemeinde (P. Baul U. Weber) 
zu ihrer neuen Kirche am Sonnt. Ofuli, 21. März. 

Auburn, Roma. Die Bionsgemeinde zu ihrer neuen Kirdhe am 
Sonnt. Ofuli, 21. März. 

Freiitatt, Mo. Die Dreteinigfeitsgemeinde (P. ®. 3. Stelling) zu 
ihrer neuen Hirdhe am Sonnt. Zätare, 28. März. 

Victoria, Tex. Die Grace-Gemeinde (P. %. Mattil) zu ihrer neuen 
Kapelle am Sonnt. Ofuli, 21. März. 

Nafhoille, Tenn. Die Concordia-Gemeinde (P. ©. Biar) zu ihrer 
vergrößerten Kirche und ihrer Gemeindehalle am 24. März. 


Grundftein legten 
Croof, Eolo. Die Raith-Gemeinde (P. X. &. Eich) zu ihrer neuen 
Kirche am Sonnt. Duimgquagefimä, 28. Februar. 
Lincoln, Nebr. Die Faith-Gemeinde (P. E. Born) zu ihrer neuen 
Kirche am Sonnt. Ofuli, 21. März. 
Baramus, N.$. Die Sabior-Gemeinde (P. Baul 9. Riedel) zu 
ihrer neuen Kirche am Sonnt. Zätare, 28. März. 


Eingeweiht wurden 
Alma, Kanf. Die neue ©emeindehalle der St. Kohn’3-Gemeinde 
(P. R. H. Nädefe) am Sonnt. Quinquagefimä, 23. Februar. 
Becos, Tex. Die neue Kapelle der St. Baulsgemeinde (P. 9. Kla- 
mwitter) am Sonnt. Ofuli, 21. März. 
MWendell, Sdaho. Die neue Kirche der Chriftusgemeinde (P. ©. €. 
Moore) am Sonnt. Invofabit, 7. März. 


Subiläaum feierte 


Eisco, Tex. Die Chriftusgemeinde (P. M. 3. Scar) das 5Ojahrige 
am Sonnt. Inbofabit, 7. März. 


Anzeigen und Befanntmadhungen 
Beruf angenommen 
P. Lambert I. Mehl, Minneapolis, Minn., hat den Beruf zum 
Bräfes de3 St. Bauls-College in Concordia, Mo., angenommen. 
D. ©. Tiemann, GOefretär der Auffichtsbehörde 


Kologuium beitanden 
Herr Rofe Uvendano B., wohnhaft in Vina del Mar, Chile, hat 
fein jchriftliches und mündliches Eramen beitanden und wird hiermit 
als ur erklärt für das öffentlihe PBredigtamt in unferer 
Shnone. 
Als KRollogquium-Kommiffion der Synode für den Argentinischen 
Diftrift zeihnen Fr. Lange, Direktor vom Seminar 
© 9. Bedmann, Brajes des Diftrikts 


Pastoreh: VBeränderte Adrefjen 


Beckmann, Erhard, Corrientes 320, Obera, Misiones, Argentina 
Bernthal, H. C., 19136 Strasburg, Detroit 5, Mich. 
Bublitz, F. W., em., 9045 M-29, Box 105, Fair Haven, Mich. 
DeLaney, Theo., 2034 32d Ave., San Francisco 16, Calif. 
Dornfeld, Adelbert G., c/o Doris Dornfeld, 
2930Aa Minnesota Ave., St. Louis 18, Mo. 
Dressler, Waldemar, Frobisher, Sask., Can. 
Folkers, Chaplain Norman G., Office of the Wing Chaplain, 
3700th AF, Indoctrination Wing, Lackland A.F.B., Tex. 
Friedrichs, David W., 221 7th St., N., Columbus, Miss. 
Gruetzner, A. E., 1110 W. Austin Ave., Alamo, Tex. 
Huebner, Roberto G., Apartado 4387 Este, 
Caracas, DF, Venezuela 
Holls, Henry W., 4171 Utah St., St. Louis 16, Mo. 
Kroeger, Edgar, Pedro Mendoza 1249, Hurlingham, 
F.C.N.S.M., Argentina 
Krugler, Emil F., 114 E. Clinton, Box 746, Hobbs, N. Mex. 
Kuehn, C. Theo., 329 Ward ‘St., Wallingford, Conn. 
Mueller, ©. L., Box-224, Gurley, Nebr. \ 
Noll, Herman C., 420 N. Greenwood Dr., Round Lake, Il. 
Peters, Edmund A., 1031 Coolidge St., Kalamazoo, Mich. 
Scherf, Paul, e.r. m., 240 Brockenbraugh Court, 
New Orleans 20, La. 
Strieter, T. W., Apartado 4387 Este, Caracas, DF, Venezuela 
Vogel, T. H., Arapahoe, Nebr. 
Wahl, John F., 2712 Maxwell Ave., Oakland 19, Calif. 
Lehrer: 
Daberkow, C. F., 3682 West Blvd., Cleveland 11, Ohio 
Fischer, William C., 3947 N. Sayre Ave., Chicago 34, Ill. 
Hinze, Rudolph W., 1207 E.146th St., Cleveland 10, Ohio 
Klinck, Robert, 7542 Byron, St. Louis 5, Mo. 
Koehler, Vernon, 1233 Avant Drive, St. Louis 15, Mo. 
Raedeke, H. W., R.4, Bay City, Mich. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subjkrip- 
tionspreisS von $1.50. Im doraus zahlbar, . 

Briefe, melde Gelhäftlihes (Beltellungen, Abbeitellungen, Gelder, MdreB- 
deränderungen der Xefer ujw.) enthalten, Jind unter der Mdrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das ®Ver- 
lagshbaus zu fenden. f 

Briefe, welche a der Paitoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweihen 
und Qubiläen enthalten, find unter der Adrelie: Statistical Bureau, Lutheran 
lnse 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statiltiter zu 
enden. 
Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Mrtilel,Befanntmadhungen ufto.) 
entbalten, find unter der Adrefje: Prof. Theo. Hoyer, 801 De Mun Ave., 
St. Louis 5, Mo., an die KRedaltion zu jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tönnen, 
miüffen alle lürzeren Anzeigen Tpäteitens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, deilen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaktion fein. 

PRINTED IN U.S.A,. 


Notes on the Treasurer’s Annual Report 


We are happy to report that 1953 was a notable year in Synod’s 
financial history. The fact that our people gave $1,034,829.81 more in 
1953 for the work of the Church is truly cause for rejoicing. Let us 
be thankful for this evidence of God’s gracious blessing. 

Our Districts gave a total of $5,627,855.31 for ihe budget, compared 
with $4,652,305.68 for 1952. This is an increase of $975,549.63, or 
20.96%. Budget receipts from Sundry Sources amounted to $409,445.48; 
from Legacies and Bequests $77,543.97; from the Concordia Publishing 
House dividend allocation $200,000; from ,L.L.L. Endowment Fund 
Earnings $80,895.74; and from Miscellaneous Receipts $51,005.77. 

A Budget of $6,500,000 was adopted for Fiscal 1953.. But the col- 
lections totaled only $6,037,300.79. We fell short by De How- 
ever, we did not spend at the rate of the adopted budget, as a study of 
“Exhibit B— Statement of Budget Receipts and Disbursements” will 
show. Substantial sums were saved by the Departments of Missions, the 
Board for Higher Education and the Board of Support and Pensions. 

Our Total budget disbursements were $6,237,318.43, resulting in a 


"cash budget deficit of $200,017.64. From this exhibit you will note that 


Concordia Publishing House gave Synod a special gift of $150,000 and 
that the budget surplus from 1951 of $35,099.53 was added to this special 
transfer of funds, making a total of $185,099.53. After deducting that 
total from the actual operating budget deficit, there remains a defieit 
Br are of $14,918.11, which was charged to Synod’s Contingent Reserve 
account. 

“Exhibit A — Balance Sheet” reflects all Assets and Liabilities of 
Synod on a “Fund Accounting Basis.” Synod is still indebted to other 
specifie funds in the amount of $542,501.59. 

The Trust Funds section of the Balance Sheet again shows a sub- 
stantial growth in the Pension Fund, which increased by $2,449,274.88 
during the year. The other Trust Funds remained static, with the ex- 
ception of the Lay Retirement Fund, which increased by approximately 
$100,000. “Schedule A-I— Analysis of Contingent Reserve Fund” shows 
a balance of $795,433.88, of which $536,153.37 has been expended for 


physical properties. This leaves a balance in the Contingent Reserve of 
$259,280.51. “Schedule A-II — ‘Conquest for Christ’ Funds” gives a two- 
year history, that is, from February 1, 1952, to January 31, 1954. The 
schedule shows that a total of $13,972,088.04 was received for this 
purpose, which includes interest earnings on investments of $230,575.14. 
Total charges against the collections amounted to $13,523,590.39, in- 
cluding collection expenses of $342,171.21. “Schedule A-III — ‘Conquest 
for Christ’ Funds — Grants to Missions Unexpended’ reflects the activity 
in this category for the year 1953. This money is being put to work in 
the form of constructing classrooms, health centers, dining-room facilities, 
etc. at our mission centers, as well as substantial expenditures for Foreign 
Missions, Negro Missions, North and South American Missions, Steward- 
ship Department, European Missions, etc. 

“Schedule A-IV—- Other Specific Funds” shows that Synod has 
substantial sums on deposit for the various funds shown, such as the 
Advanced Scholarship Fund, Armed Services Commission, Centennial 
Thankoffering, Peace Thankoffering, General Relief, etc. 

“Exhibit C — Church Extension Funds” reflects the activity for the 
year in this fund. It will be noted that loans made to date from “Con- 
quest for Christ’ funds total $1,367,000. Synod’s Board of Directors has 
instructed the Treasurer of Synod to solicit and accept loans on 2% 
“demand” notes for this important fund, so that the necessary cash is 
available to the General Church Extension Board for the purpose of 
making loans to the Distriets. District repayments are to be made at the 
rate of 10% of borrowings per annum. 

“Exhibit D — Synodical Building Fund” shows in detail appropria- 
tions from “Conquest for Christ” funds, Building and Loan funds and 
District Receipts. These total äppropriations amounted to $8,639,891.57. 

This short report of your treasurer and his assistants gives only 
pertinent facts concerning Synod’s vast financial transactions. It is im- 
possible to go into greater detail. However, your inquiries are welcome 
and will receive careful attention. W.H. SCHLUETER, Treasurer 
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THE LUTHERAN CHURCH — MISSOURI SYNOD 


ASSETS 


-CURRENT FUNDS 


Current Assets: 
Cash — Petty Cash Funds $ 
Advances — 

- Sundry and Travel 
Sundry Deposits 
Accounts Receivable 
Real Estate Sales 
“ Contracts Receivable __. 
Investments — General 
Investments — Foreign ... 
College Deposits 
Receivable 
Cash Due from 
Other Funds 


Deferred Charges: 


Missions Prepaid __...... $ 


The “Life of 
Martin Luther” Film __ 
Equipment, etc. _.............. 


SPECIFIC FUNDS 


“Conquest for Christ”: 
Cash 
Investments 
Due from 


3,769.00 
8,066.70 
54,339.45 
152,357.65 
68,346.32 
336,689.53 
81,948.54 


98,809.10 


157,754.15 


135,430.26 
34,726.51 


665,980.33 $ 1,430,302.62 


327,910.92 $ 1,758,213.54 A-I) 


496,545.48 
12,687.50 


Church Extension Fund -1,367,000.00 $ 1,876,232.98 


Other Specifie Funds: 


Cash 
Notes Receivable — 


2 ERS SOSE EN $ 1,476,616.68 


RelietlRoansints.h l: 11,075.00 
Cash Due from 

Current Funds _____._._.. 542,501.59 

Church Extension 
Fund: 

Bash rare rn” $ 279,911.53 
Notes Receivable _______. 2,405,622.02 
Notes Receivable — “Con- 

quest for Christ” Funds 1,367,000.00 


OTHER ASSETS 


Concordia Pub. House 
Radio Station KFUO 


PLANT FUNDS 
Unexpended Plant 


Funds: 

(BE SU ELERE ET A Er 808.91 
Investments ..___.......... 3,050,000.00 
- Invested in Plant: 
Colleges and Seminaries _ $18,854,884.34 
St. Louis Office Building _ 625,125.11 
Sundry Residences .._____. 360,144.36 
Armed Services Commis- 

sion Properties _______. 242,929.03 
Deaf Mission Properties .. 


TRUST FUNDS 
(Schedule A-V) 


Pension Fund _ 
L.L.L. Endowment Fund 
Sundry Trust Funds 
Lay Retirement Fund 


2,030,193.27 


4,052,533.99 


' $ 3,190,375.67 


277,620.00 


526,424.04 


$ 5,050,808.91 


20,360,702.84 


$14,931,825.04 
2,825,279.61 
2,323,085.45 
615,105.08 


BALANCE SHEET 
JANUARY 31, 1954 


Exhibit “A” 


LIABILITIES 


CURRENT FUNDS 


Current Liabilities: 
Accounts Payable 
College Deposits Payable 
Cash Due to Spec. Funds 


Reserves: 


Home Mission Reserve __ 

Unexpended Appropria- 
tions —Contingent Res. 

Contingent Reserve (of 
which $536,153.37 of the 
funds representing this 
reserve have been ex- 
pended for physical 
properties) (Schedule 


SPECIFIC FUNDS 


“Conquest for Christ”: 
Fund Balance 

(Schedule A-II) 

Loan Fund Capital 


Other Specifice Funds: 
Mission Funds 
(Schedule A-II) _____. 
Other Specifice Funds 
(Schedule A-IV) 
Transitory Funds 


Church Extension 
Fund: 
Notes Payable 
Due to “Conquest 
Christ” Funds 
Loan Payable — 
Home Mission Reserve 
Reserve for 
Loan Program Expense 
Capital Account ı..\._2_ 


OTHER ASSETS 


Concordia Pub. House — 
Net Worth 
Radio Station KFUO — 
Net Worth 


7,958,959.30 


3,716,799.71 


PLANT FUNDS 


Unexpended 
Appropriations: 
“Conquest for Christ” 
BUndsin a ar 


Invested in Plant: 
Cash Due to Current 
Funds (of which 
$127,421.92 is for St. 
Louis Office Building) 
Mortgage Payakle 
Notes Payable 
Net Investment in Plant _ 


25,411,511.75 


TRUST FUNDS 


(Schedule A-V) 
Pension Fund 
L.L.L. Endowment Fund 
Sundry Trust Funds 
Lay Retirement Fund 


20,695,295.18 


$59,540,779.98 
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232,946.30 


19,674,067.83 20,360,702.84 


4,984.25 
337,292.19 


542,501.59$ 884,778.03 


60,616.47 
17,385.16 


795,433.88 873,435.51 $ 1,758,213.54 


$ 509,232.98 
1,367,000.00 $ 1,876,232.98 


$ 1,219,515.09 


577,731.88 
2,030,193.27 


$ 484,714.22 
1,367,000.00 


250,000.00 


19,006.11 


1,931,813.22 4,052,533.59 7,958,959.80 


$ 3,190,375.67 


526,424.04 3,716,799.71 


$ 5,050,808.91 


-$  665,980.33 


1,074.68 
19,580.00 
25,411,511.75. 


$14,931,825.04 

2,825,279.61 

2,323,085.45 
615,105.08 20,695,295.18 


$59,540,779.98 
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Schedule A-I Schedule A-I 
‘ Analysis of Contingent Reserve Fund “Conquest for Christ” Funds - 
FEBRUARY 1, 1953, TO JANUARY 31, 1954 FEBRUARY 1, 1952, TO JANUARY 31, 1954 
BALANCE, FEBRUARY 1, 1953 /_____. $760,534.11 BALANCE, FEBRUARY 1, 1952 ____ $ 60,735.33 
Add Add 
Return from Resettlement Project Receipts: 
h in; Germany. Grant „u... 2_ 90,990.00 VOISTRIEBS TEN I TREE $13,716,563.35 
 — Sundry = 24,949.55 
$851,524.11 Interest Earned on 1 Investments En 230,575.14 13,972,088.04 
Deduct 
"Grant — Medical Missions, Scholarship $14,032,823.37 
Eee Mr Te Zy:l $  6,000.00 Deduct 
"Grant — Social Welfare Board D:iEh ne 
a... 30,600.00 is ursements and Appropriations: 
Death Benefit Allowances ET RE 1,010.66 Collection Expense Fe ee $ 342,171.21 
 Expenses — “Go and Tell” Booklet ___. 3,561.46 Appropriations: 
‚Excess of Budget Deficit for 1953 over Mission Fund Grahts ..... 4.654.269.00 
| Prior Years’ Budget Surplus and ! er 
Gift from Concordia Publishing Educational Grants: 
House (Per Exhibit “B”) _____._. 14,918.11 56,090.23 Buildings __. $ 8,461,650.18 
} Equipment _._ 65,500.00 8,527,150.18 13,523,590.39 
BALANCE, JANUARY 31, 1954 
GSESBIBIE A) 2 NEE $795,43388 BALANCE, JANUARY 31, 1954 ______ $  509,232.98 
Schedule A-V ASSETS AND LIABILITIES 
TRUST FUNDS 
JANUARY 31, 1954 
; ASSETS LIABILITIES 
PENSION FUND PENSION FUND i 
Bash are wer ne N N $ 164,530.12 Bension Bund man era te $13,464,867.13 
Investments SE m ann ans 14,586,095.79 Pension Annuities ._ --2%1,071.978.62 
Unamortized Premiums and Disc. ...... 90,649.69 Continsenmkundwre re en, 146,517.33 
Accrued Int. Receiv. on Investments _ 90,549.44 Reserve for Investment Depreciation _ 202,595.99 
Barnings — Current __.____.___. 39,905.97 
$14,931,825.04 — $14,931,825.04 
L.L.L. ENDOWMENT FUND L.L.L. ENDOWMENT FUND 
SSH EN er I NE $ 48,830.21 L.L.L. Endowment Fund _._________. $ 2,704,925.27 
INVESTIERT a 2,770,165.00 Reserve for Investment Depreciation _ 114,069.94 
Accrued Int. Receiv. on Investments _ 6,284.40 Barnings— Current __ 2... 2... _ 6,284.40 
2,825,279.61 2,825,279.61 
SUNDRY TRUST FUNDS SUNDRY TRUST FUNDS 
ESTER TEL 0 IE Sie Se N EEE ER EEE _.$ . 140,386.70 Annuity Endowments ___.___... .$ 596,381.41 
Investments ______.__... 2,172,648.10 Bequests Pending Liquidation N 30,868.72 
Unamortized Premiums and Disc. _... 6,375.24 Berasiestn 2 EEE RE ER 1,099,463.94 
Accrued Int. Receiv. on Investments _ 3,657.41 Permanent Support Fund . DEN) 243,964.28 
Bequest Investment Suspense ......_ 18.00 Insurance Reserve— Fire and Tornado 222,986.37 
{ Reserve for Investment Depreciation .. 92,117.16 
Barnings — Current, 2.2... 2.2... 37,303.57 
2,323,085.45 - —  2,323,085.45 
LAY RETIREMENT FUND LAY RETIREMENT FUND 
Ges N na nl, $ 14,300.49 Lay Retirement Fund _..__________.._ $ 615,105.08 
Investments use ar.” EUER 596,410.00 
Unamortized Premiums and Disc. .._. 2,381.12 . 
Accrued Int. Receiv. on Investments .. 2,013.47 
: 615,105.08 615,105.08 
Total\(to Bxhibit, A”) „ie. $20,695,295.18 Total:(to:Exhibit Ar) nr 22 02 $20,695,295.18 


Exhibit “B” 


. Statement of Budget Cash Receipts and Disbursements 


FEBRUARY 1, 1953, TO JANUARY 31, 1954 


BUDGET RECEIPTS 
(per Schedule B-I) 


Budget Actual 
Receipts from Districts _.______....... $ —— $5,627,855.31 
Receipts from Sundry Sources ____. > 409,445.48 


ET ra be $6,500,000.00 $6,037,300.79 


Total Budget Receipts 


BUDGET DISBURSEMENTS 
(per Schedule B-II) 


BVEISSIOHSZSERN EWR N gen $2,321,845.00 $2,211,839.67 
Television _......._..... 488,000.00 488,000.00 
Hisher Education ____......... 2,100,000.00  2,025,068.29 
Support and Pensions _ 808,000.00 734,037.73 
Parish “Education? rm NN NEN 115,500.00 117,442.59' 
Stewardship, Missionary Education and 

Promotion le ee, 7 SEE 150,000.00 140,431.28 
NOmInIstratlonag Bear et ae 363,220.00 455,133.34 
Standing and Special Committees .___ 66,600.00 65,365.53 
Contingent Reserve Fund ______..__. 86,835.00 — 


$6,500,000.00 $6,237,318.43 


Total Budget Disbursements 


{129} 


x 


18 DER LUTHERANER 

EXCESS OF BUDGET TELEVISION 

DISBURSEMENTS OVER RECEIPTS $ 200,017.64 Total Television ________-..... $. 488,000.00 $ 488,000.00 
Less 


Gift from Concordia Publishing House 
to Apply on 1953 Budget Deficit ._ $ 150,000.00 
Budget Surplus from 1951 ___-. 35,099.53 185,099.53 


BALANCE OF 1953 DEFICIT 
(to Schedule A-I) __.- LIT ERE ES ; $ 14,918.11 


Schedule B-I 


Statement of Budget and “Conquest for Christ” 
Collection Receipts 


FEBRUARY 1, 1953, TO JANUARY 31, 1954 
RECEIPTS FROM DISTRICTS “Conquest 


Budget for Christ’’ 

Alberta and British Columbia _____. $ 15,980.00 $  2,838.00 
INtlantic a2 I EEE EEE 162,643.03 30,318.99 
CAalitornis,and Neyada rare 66,692.43 9,435.24 
Glentrals a 2 Re AT 565,781.26 51,672.94 
Central Illinois ___ KERLE IR N 196,211.89 9,274.98 
@olorado 3.20% eR RR 42,584.84 21,857.77 
Eastern _.. En N 134,429.75 10,637.54 
English ____. Er ee 320,343.43 70,820.31 
Florida- Georgia, EL IE DE I 13,170.63 2,182.79 
owanBast 2.2 Ha en EEE 141,001.04 9,527.72 
lowanyW est re a EIER! 254,000.00 21,357.83 
Kansas __ EHE ER 170,151.81 15,785.96 
Manitoba and Saskatchewan ______._. 14,203.41 4,760.19 
Michisan Mr 556,829.56 118,929.65 
Minnesota be,“ 477,621.38 69,423.17 
Mentana 22 © art SEEN 24,626.21 1,626.58 
North Dakota Zr EFT A 82,500.05 12,453.08 
Nortn#Wisconsingatur re 252,515.24 14,222.87 
Northern IQlinois __._______.. EN 531,526.16 20,741.94 
Northern Nebraska ____. ee 95,000.00 17,879.55 
Northwest 22 27 ie ER AA 100,000.00 8,475.23 
Oklahomar 2 = en BRENELN: 34,309.12 3,042.13 
Ontario, Sr ee ra ER 35,814.17 3,993.72 
South Dakota _..... ze nt 65,995.00 7,900.16 
SDULHLSW.ISCONSIH VE IE 1 ren Tr 347,384.85 12,368.70 
Sattheastern, 22 2 er sn EN 74,736.74 12,176.98 
Southern, ee ER: 14,198.65 7,813.61 
Southern California ei? Au 60,000.00 19,952.21 
Southern Ilinois ____.. ur 2 120,543.71 6,750.08 
Southern Nebraska 143,069.03 8,330.79 
Wexası. AR ie 91,251.95 47,923.77 
BNVESTENN: (2.1177, BEN EN KLEE TEEN 422,739.97 53,157.69 

Total Receipts from Districts 

(to. Bxhibit By IR $5,627,855.31 $ 707,632.17 
MISCELLANEOUS RECEIPTS 
Sundry Sources (to Exhibit “B”) ____ 409,445.48 4,071.85 
TOTAL BUDGET RECEIPTS ‘ 
(to -Exhibit “B”) 72222072 22 272,66/037,300:792 $27117704.02 


Schedule B-II 


Statement of Budget Disbursements 


FEBRUARY 1, 1953, TO JANUARY 31, 1954 
MISSIONS 


Budget Actual 
Blind Missions: 2.7 2277 er #7 58 7:.21,845:.00989.214605:55 
Deaf Missions ______ 151,000.00 151,000.00 
European Missions TEE ee 110,000.00 .102,975.38 
Foreign Missions ____ B 772,000.00 772,000.00 
Negro Missions in U. S. and Africa _. 355,000.00 355,000.00 
North and South American Missions __ 850,000.00 754,076.18 
Student Service Commission .____.._.. 37,000.00 37,000.00 
Secretary. -of Missions _________..___ 18,000.00 14,076.35 
Mecheal Missions 2 7.8 227 22 FW 7,000.00 4,016.21 


Totals for Missions _______.__ $2,321,845.00 $2,211,839.67 


HIGHER EDUCATION 


Colleges and Seminaries ____________ $1,981,092.82 $1,949,583.07 
Board for Higher Education _._._.. _. 42,400.00 30,913.35 
Accounting System Introduction ___. 4,817.18 2,150.78 
Accreditation of Colleges .___._._..._..._ 3,000.00 2,072.17 
Introduction of Senior College _. 10,000.00 6,394.37 
Professors’ Conference __.____._ — 1,029.97 
Meeting of Educational Personnel ____ 7,500.00 1,222.08 
Scholarships for High Schools ________ 10,500.00 13,100.00 
Emergency Remodeling and Repairs __ 40,690.00 18,602.50 

Totals for Higher Education ______ $2,100,000.00 $2,025,068.29 
SUPPORT AND PENSIONS- BEE 
Support and Executive Office ______ $ 737,000.00 $ 659,633.63 
Death Beneht mr N er 32,000.00 27,975.00 
Candidate Subsidy EN 15,000.00 22,139.40 
Accounting in Fiscal Office EN 24,000.00 23,931.25 
Special Pension Premiums __._____.. _ — 358.45 

Totals for Support and Pensions ... $ 808,000.00 $ 734,037.73 
PARISH EDUCATION 
Board for Parish Education _ ___.__ $ 100,000.00 08 101,187.95 
Board for Young People’s Work _____ 15,500. 00 16,183.53 
Special Library Account __._.________._ — 71.11 

Totals for Parish Education _______ $ 115,500.00 $ 117,442.59 
STEWARDSHIP, MISSIONARY EDU- 
CATION, AND PROMOTION 
Stewardship, Miss. Ed. and Promotion $ 150,000.00 $ 140,431.28 

Totals for Stewardship, Missionary 

Education and Promotion .___ $ 150,000.00 $ 140,431.28 

ADMINISTRATION Budget Ankr 
Appeals.Board.ofur er re $ 1,500.00 $ 894.24 
Auditing Department _______._.___...__ 12,500.00 26,034.60 
Chicago, Offfeerı Mal ang ae S 720.00 720.00 
Collection Materials _______.. ai —— 1,885.59 
Comptroller’s Department = — 18,722.44 
Convention Expenses u 7% 45,000.00 55,563.40 
Directors, Board of, Including 

Planning Counselor _______. (A) 35,000.00 16,323.91 
Equipment — Fiscal Office _____________ 5,000.00 11,883.29 
Fiscal Conference ____.____ AN a 12,500.00 7,354.43 
Eiscal, Office 22397 32,000.00 32,992.61 
Foreign Exchange __ Be 500.00 2,254.86 
liesal,Deparıment Er ne Te 3,000.00 4,819.04 
Maintenance of Office Building ______ 34,500.00 43,947.23 
Pertodicals:Gratis SER — 45.68 
Planning Counselor ___ wo _— 21,294.65 
Presidents, College of _ 5,000.00 9,723.54 
President's ‚Office Am mer 25,000.00 21,519.91 
Production and Purchasing Department — 27,864.21 
PublienRelations yanEin Asp er 55,900.00 49,473.99 
Reserve, Fire and Tornado Insurance _ 50,000.00 50,000.00 
Secretary’s.Ofhce ra ON 4,500.00 5,387.47 
Statistical Bureau ____._ 2. 10,500.00 12,893.21 
Statistical Yearbook _ ei Da OR 9,000.00 11,924.29 
Transportation Department ER, 3,000.00 2,736.30 
Trustees, Board of 2. 2 WERE 500.00 475.31 
Vice-Presidents’ Allowance and Exp. _ 16,000.00 18,399.14 


Totals for Administration ._ 


{130} 


- $ 363,220.00 $ 455,133.34 


DER LUTHERANER 


STANDING AND SPECIAL 
COMMITTEES i 


19 


Exhibit “C” 


-atechism Committee ___....... ER $ 403.78 CHURCH EXTENSION FUND 
Jentennial Committee __._._____... — 492.51 
Shurch Architecture Committee _. 1,000.00 1,565.19 FEBRUARY 1, 1953, TO JANUARY 31, 1954 
-oncordia nee ee EEE 9,600.00 9,600.00 
onstitutionä atters Committee __.. 500.00 - 729.16 & 
Joctrinal Unity Committee __ 3,000.00 2,120. 02 BALANCE, FEBRUARY 1, 1953 $ 454,370.94 
"'innish Church Committee ________.. — 55.87 Add 
"raternal Organizations Committee ..__ 1,100.00 508.87 
samlsey and nn en = 500.00 494.57  Receipts: 
radio Station KFUO Subsidy ___._._.... 10,000.00 10,000.00 ributi 
ar ee Committee _ 5,000.00 5,000.00 SER AT ER R SE $ RT 
oci elfare Committee _________... 22,000.00 18,989.60 Nie For 2 Sarnen) an: 
'ynodical Radio and Television Comm. 5.0000 5.225,77 ee MR 
eachers’ Placement Committee 400.00 m Eye ern u a De 
survey and Findings Committee _. == 785.82 Christ” Funds 1,367,000.00 
implify Elections Committee __...... Den 190.52 Administration Fees _ en 20,734.71 
ntersynodical Relations Committee _. — 6,568.01 Repayment of Notes Receivable ___ _319,767.51 
status of Teachers Committee _______ rn 243.50 Notesspayablerı er ee 63,875.00 1,876,369.19 
Joctrine Advisory Committee _— 1,114.24 a a 
’outh Survey Committee _..___.. — 678.10 $2,330,740.13 
indeyTemmsge ae rin 5,000.00 — Deduct 
tadio-Television Survey Committee 3,500.00 ee Fiikersements: 
Totals for Standing and Special Bspenses m rn Ir ee $  1,728.60 
Cormemirteesse 22 2 wi $  66,600.00 $ 65,365.53 New Loans — Church Ext. Fund _.._ 672,100.00 
ee en New Loans — “Conquest for Christ” 
-ONTINGENT RESERVE FUND ____ $ 86,835.00 $ zu Grant N ee 1,367,000.00 
u nen Note Receivable Charged Off ___... 10,000.00 2,050,828.60 
'OTAL BUDGET DISBURSEMENTS IE ee 1> 
to Exhibie Bi, 0°. 0.0. $6,500,000.00 $6,237,31843 BALANCE, JANUARY 31, 1954 _______ $ 279,911.53 
SYNODICAL BUILDING FUND Exhibit “D’” 
JANUARY 31, 1954 
APPROPRIATIONS 
\ “Conquest Other Total Unexpended 
for Christ?” Appropriations Appropriations Expended Balances 
Advance Made to Rehabilitate College Properties 
— Returned to Contingent Reserve Fund ____. $ 270,000.00 $ u $ .270,000.00 $ 254,478.50 $ 15,521.50 
Advances Made to Carry Out Provisions of the : 
“Building for Tomorrow” Program .______... 773,121.33 Z— 773,121.33 768,219.03 4,902.30 
Advances Made from the Contingent Reserve Ac- E 
count to Carry Out the Provisions of the 
“Building for Tomorrow” Program ______.. 181,279.60 — 181,279.60 177,828.25 3,451.35 
District Contribütionst= > 2 ne es te D— 141.60 141.60 — 141.60 
Nuke & 2 BE NE DE RER RBEREENEE * 200,000.00 — 200,000.00 194,964.56 5,035.44 
aan ie En 2 ee ee RE EEE 55,000.00 _— 55,000.00 55,000.00 en 
Seen. Fr a RE SEA 334,000.00 — 334,000.00 208,476.34 125,523.66 
De ne; 250,000.00 57,584.28 307,584.28 172,524.80 135,059.48 
VER NETTE 2.2 de EEE RE 25,000.00 — 25,000.00 25,000.00 — 
Nuhnauken rer ee irn, 585,000.00 — 585,000.00 278,107.84 306,892.16 
ESBTER N 2 > EEE EEE 105,000.00 906.23 105,906.23 906.23 105,000.00 
EN AN na ee ENTER FERNEN g 218,500.00 9,109.28 227,609.28 92,180.20 135,429.08 
En. 1 Dlordent ge See HERE EEE 648,500.00 — 648,500.00 534,409.40 114,090.60 
i i 747,124.07 — 747 ,124.07 425,648.87 321,475.20 
75,000.00 2 75,000.00 75,000.00 _— 
280,000.00 — 280,000.00 151,045.85 128,954.15 
312,625.18 45,000.00 357,625.18 43,292.79 314,332.39 
132,000.00 — 132,000.00 132,000.00 — 
3,335,000.00 — 3,335,000.00 — 3,335,000.00 
$8,527,150.18 $ 112,741.39 $8,639,891.57 $3,589,082.66 $5,050,808.91 


Certificate of Audit 


As independent auditors engaged by the Lutheran Church—- Missouri 
ynod we have examined the books and records of that organization as 
f January 31, 1954, and the financial transactions for the fiscal year 
hen ended. We have reviewed the system of internal control and the 
ecounting procedure of Synod, and without making a detailed audit of 
he transactions, have examined or tested accounting records and other 
upporting evidence by methods and to the extent we deemed appro- 
riate. Our examination was made in accordance with generally 
ccepted auditing standards and included all such auditing procedures as 
ve consider necessary in the circumstances. 


The investment in plant, exclusive of Foreign Missions buildings, 
aggregated $20,360,702.84 on January 31, 1954, and has been valued on 
the basis of the appraisal value in June, 1932, plus subsequent addi- 
tions at cost without any provision for depreciation. 

In our opinion, the accompanying balance sheet and related state- 
ments of income and expense and fund transactions present fairly the 
financial position of Synod as of January 31, 1954, and the results of 
the financial transactions for the fiscal year then ended, in con- 
formity with generally accepted‘ accounting principles applied on a 
basis consistent with that of the preceding year. 

St. Louis, Mo. TrAcy B. WHITTON & ComPANY 

March 15, 1954 Certified Public Accountants 
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By Pastor Carl Harman and 


Dr. Edward Marquardt, M.D. 


A HEART-TO-HEART TALK ON SEX 
WRITTEN FROM THE CHRISTIAN VIEWPOINT 


Will your daughter make a good wife? 


No doubt, you will readily answer, "Yes! Certainlyl'’ to 
the above question. But whether she actually will make 
a good wife depends to a large extent on what pre-marital 
information you give her— and how earlyl 


VITAL FACTS OF LIFE helps you to give positive, con- 
vineing, and Scriptural answers to your daughter — or son 
—- on questions regarding ... . Sex hygiene ... Dating... 
Courtship . .. Engagement . . . Marriage . . . Establishing 
a Home ... Alcohol... Social Diseases .. . 


"Young people need such vital facts of life as are con- 
tained in this valuable book. It is a frank discussion of 
unfolding adolescence. 


“What it means to fall in love, t0 be engaged, to get 
married, to establish a home —all receive careful and 
helpful attention.” — The Watchman-Examiner. 


Read this instructive book yourself — then give it to 
your sons or daughters to read. They will appreciate its 
fact-filled contents. It will help pave their way to a happier, 
better-adjusted adulthood and marriage. It will outline to 
them what steps to take to build a noble Christian char- 
acter. It will assist them to become successful in life. 


126 pages... 6x8 % 
15 pen-and-ink sketches 


Cloths 81:75 


No. 15-1004 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


Please send me ............... copies of your helpful book 
for young people entitled VITAL FACTS OF LIFE 
ı No. 15-1004 @ $1.75: per copy 


Iaancloser Sa 22 LEN 7 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
Saint Louis 18, Missouri 


Address ... 


